
Groener gibt Geßler preis !

Ott die Marine . Es sei wünschenswert , dcrh dieser vorgelegt werde .
Dcr Bericht selbst sei vnoollsländig und unzulänglich . Er erschöpfe
sich in Kleinigkeiten und össne allen Vennutungcn Tür und Tor

durch das , was er verschweigt . Ganz seltsam sei , daß
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Der Marineskandal .
Erklärungen Groeners im Ausschuß .

Im chauptausschuß des Reichstags begann heute srüh die Be -

fprechung des gestern verössentlichtcn Berichtes über die Geschäste
der Reichsmarine , von dem wir längere Auszüge bereits gebracht
haben .

Bor Beginn der Beratung verlangte der kommunistische Zlbge -
ordnete Stiutcr sofortige Vorlegung des v o l l st ä n d i g e n Sännsch -
Berichtes . Der Bericht , der nach einer Vereinbarung des Reichs -

kanzlcrs mit den Parteiführern , außer den kommunistischen , nun -

mehr vorliege , bedeute «ine Provokation der Oeffentlichkeit gegen -
über dem Ausschuhantrog . In dem oorgeleglen Bericht sei olles

ausgemerzt , was politisch wichtig und wertvoll sei .

Abg . INüller - Irauken bezeichnete die Bel ? auptung Stöckers , daß
die Sozialdemokraten mit dem Reichskanzler irgendwelche Ler -

schleierungen vereinbart haben , als glatte Unwahrheit . Im

Gegenteil sei die ganze Rede von Stöcker ein Manöver , um die

endlich und dringend notwendige Ausklärung auszuhallen . Daß dcr

Bericht nicht gezeichnet sei , sei ein Fehler . Ob man evtl einzelne
Partien des Berichts in geheimer Sitzung behandeln müsse , werde

zu überlegen sein . Zunächst sei das Wichtigste , daß endlich ein -
mal angefangen werde . Alles weitere werde sich dann aus
dcr Debatte ergeben ,

In der Aussprache bemerkte der sozialdemokratisch « Abg .
t ) clnig, . somcll ihm bekannt , bestehe eil . . . . .

Rechkfcrtigungsbericht Lohmanns

bei allen Geschäften Treuhänder mitspielen , und daß
gerade diese Treuhänder diejenige » zu sein scheinen ,

die die größten Geschäfte gemacht haben .

Die Sozialdemokratie verlange auf Gnmd der Relchshaushalls -
ordnung die Vorlegung aller Phoebus - Berträgc . Sie
werde sonst die im Rachtragsetot verlangten Millionen zur Ab -

deckung der Verluste nicht bewilligen , chöchst merkwürdig sei auch
die sogenannte B o c o n - A k t i o n. Visher seien im ganzen
höchstens 3l ) IZ Schweine geschlachtet worden . Um deren

Transport noch England zu bewältigen , habe man eigene
Transportdampser gebaut . Oder sollten diese Transport -

dampfer für andere Zwecke bestimmt gewcien sein ? Es werde de -

hauptet , daß der Sauf des Hauses am Tiergarten und zahlreiche
andere Projekte von Lohmanp nicht zu seinem Spezialvcrgnügen ,
sondern ans direkte Beranlossung des Rlarineamies vorgenommen
seien . Wie stehe es mit der Behauptung , daß die kNarincableilung

gemeinsam mit dcr russischen Regierung lg ? b in Moskau einen

Flugzeugpark und Flugzeoggeschwader unterhallen habe ? Die

Reichshaushaltsordnung sei auf das schwerste ver -

letzt . Jedenfalls aber müsse die Liquidation aller Unter »

nehmungen sofort dem Finanzmini st crium übertragen
werden . Außerdem sei eine Aufstellung dcr Ausgaben dcr See -

transportabteilung , der bisherigen Verluste und der voraussichtlich

noch entstehenden Verluste zu verlangen .

Der Demokrat Haas bezeichnete die Art und Weile , wie man

jetzt die ganze Schuld dem Kapitän Lolnnann aufzubürden suche ,
als wenig schön . Er versuchte dann besonder » seinen Parteifreund ,
den früheren Finonzminister Rein hold , von einer Mitschuld an

den Borgängen reinzuwaschen .
Der Kommunist Schneller verlos einen langen Bericht , der an .

geblich ein Teil des Sänüsch - Berichts sein sollte . Unmittelbar nach

ihm erklärte der Wehrminister G r ö n e r , daß von dem verlesenen

Bericht nicht ein Wort in dem sogenannten Sämisch - Bericht stehe .

Der verlesene Bericht stamme wohl aus einer Fälscherwcrk -

statt .

Der sozialdemokratische Abgeordnete Leber stellt fest , daß es

sich der Bericht sehr leickt gemacht hat . Zum Beispiel wird da

behauptet , daß d el Angestellte aeaen die T ' ayag Beschuldigungen

erhoben hüllen , die haltlos gewesen seien . Gerade das Ge zenteil

ist der Fall . Man hat es ihnen unmöglich gemacht , ihre Be -

hauptungen zu beweisen .

In den Lohmann - Geschäften wurden nicht nur Millionen

deutscher Rcichsgelder illegal ausgegeben , sondern in

unverantwortlicher Weise verschleudert . In Travemünde z B.

existieren zwei Lohmann - Gründungen : die bekannten Kaspar -

Werke und die sogenannte Trayag ( Travemünder Iochthasen -

Aklien - Gesellschast ) . Später wurden diese beiden Betriede zu einer

Interesjengememschaft verschmolzen .

( Fortsetzung aus der Z. SeiteI

JJie ermordete Frcui Anna Schuler .

Opfer drei furchtbare Schnitte beigebracht hat . Wahr -

scheinlich hat er die Frau von hinten angefallen . Ein Schnitt geht
von der linken Halsscite über die Keh ! « bis hinter das rechte Ohr ,
ein zweiter von dort aus in entgegengesetzter Richtung bis nach dem

linken Ohr hinüber . Ein dritter hat die rechte Wange unterhalb
des Auges bis zur Nase aufgespalten . Es handelt sich um lang -

gezogene Schnitte . Die beiden ersten gehe » bis auf den Halswirbel ,
den sie bloßlegte ». So ist es kein Wunder , daß der Bluterguß
sehr stark war . Der Mörder muß sich deshalb auch nicht nur an

den Händen , sondern auch an der

Kleidung stark besudelt

haben . Dos geht auch aus den Spuren hervor , die er an mehre -
ven Stellen hinterlassen hat . Er war so mit Blut bedeckt , daß es
überall von seinen Händen und der Kleidung trapste . Bon dem

Flursenster aus ist er die Treppe wieder hinuntergegangen und hat
hinter der Vordertür gestanden , um durch deren Glasscheibe die

Straße zu beobachten . Dann ist er hinaus - und schräg über die

Straße hinweg In das haus Rr . 17 hineingegangen . Hier versuchte
er , in einen Keller zu gelangen , drückte aus die Klinke , fand aber
die Tür verschlossen . Jetzt begab er sich zum Müllkasten .
suchte dort eine Zeitung heraus , trocknete an ihr Hände und Kleider
ob und warf sie wieder hinein . Diese Zeitung , auf die später noch
Müll geschüttet worden war , wurde voch im Laufe der Nacht blut -

durchtränkt gefunden . Notdürftig gesäubert verlieh der Mörder
das Haus und ging zwei Häuser weiter , bis zur Druckerei
von Taufflg , an der Ecke der Schützcnftraße . Hier liegt die Halte -

stelle der Straßenbahnlinien 9, 32, 132 , 96, 99 und 199 , die i » der

Richtung nach dem Lindentunnel und dem Schloßplatz
verkehren . Der Täter stellte sich aber nicht unmittelbar an der

Haltestelle «ms. weil ihm hier der Berkehr bei Geschäftsschluß wohl

Der Seiten fl üßel des alten Hauses Charlotlrnstraße 79

in dem die Tat geschah .

zu stark war . Er stieg , wie weitere Blutspuren zeigen , die paar

Stufen zu dem Eingang der Druckerei empor und drückte sich dort

in die linke Türecke , um so eine Gelegenheit zum Wegkommen ab -

zuwarten . Beim Nachlossen des Verkehrs mag er dann einen

Wagen der einen oder der anderen Linie bestiegen haben .
Für die Zeit , in der das Verbrechen verübt fein

kann , kommt nur die halbe Stunde von 6 Uhr 10 Minuten bis

6 Uhr 45 Minuten in Betracht . Um 6 Uhr 10 Minuten hat man

Frau Schüler an der Kabuse , dem Ofen und der Toilette noch
kramen sehen . Um ö Uhr 45 Minuten ist die Leiche gefunden
worden . Daß sich die Frau noch so spät an der Stelle aufgehalten
und beschäftigt hat , ist bisher ganz unerklärlich . Um 3 Uhr sollte
sie einen Brief nach der Lindenstroße besorgen , dann Feierabend
machen und nach ihrer Wohnung in der Neuenburger Straße 18a

gehen . Das alles hat sie nicht getan . Statt dessen ist sie in der

Zwischenzeit

zu einem unbekannten Zwecke zweimal mit der Straßenbahn
und einmal mit der Untergrundbahn irgendwohin gefahren .

Die Fahrten müssen kurz hintereinander stattgesunden haben , denn

sowohl die beiden Stroßenbahnfahrscheine als die Untergrundbahn -
karte sind um 1714 Uhr gelocht .

Frau Schüler wird von den Geschäftsinhabern als eine

fleißig «, stille und ruhige Frau geschildert , die nie mit jemandem
Streit hatte . Sie war stets sehr dankbor , wenn man sie etwas

früher entließ , damit sie ihr Hauswesen besorgen tonnte . Mit

ihrem Manne lebte sie in glücklicher Ehe . Auch an ihren
beiden Kindern , einem 14jährigen Sohn , der jetzt eingesegnet wird ,
und einer 8jährigen Tochter hing sie sehr . Festgestellt ist , daß sich

Frau Schüler gestern 10 Mark hat geben lassen . Bei der Ermor -

beten sand man aber nur noch l,4ö Mark . Wo das Geld geblieben
ist , ist noch nicht geklärt .

vis Hetie des Landendes .
BeriGhtean ! der 2. Seite .

Der Mörder war eine Frau !
Aufklarung des Mordes in der Charlotienstraße .

Ueber die Ermittelungen der Polizei , vor dem Geständnis
der Mörderin wurde im einzelnen bekannt :

Die Leiche der ermordeten Frau Anna Schüler geb . Linow

wurde gestern abend von Pros . Dr . Strauch an Ort und Stelle

noch genauer besichtigt . Es ergab sich , daß der Mörder feinem

Die Bemühungen der Kriminalpolizei , den Mörder

zu finden , dcr gestern abend das verbreche » im Hause

Ehorlolten st ratze 79 verübte , sind in der Mittag » .
swnde von Erfolg gekrönt worden : Der Mörder ist
eine Frau !

Amtlich wird berichtet :

Die unter dem Verdacht des Mordes an der Voten -

frau Schüler verhaftete S�jährige Kontoristin Erna

Anthony hat nunmehr nach hartnäckigem Leugnen ein

Geständnis abgelegt . Der Beweggrund der Tat liegt
in Streitigkeiten , die bereits seit längerer Jett zwischen

beiden Frauen bestanden .



De ? Marineskandal .
( Förtsetzuic ; von der 1. Seite . )

Leide Betriebe waren — und das ist wieder bezeichnend — be¬

queme Sinekuren für einen Rattenschwanz ehemaliger OffizUee . Di «

Mißwirtschaft dabei war allgemeines Aespröch - Damals preiste ein

Anssichtsratsmttglied den Saß , daß der ganze Troyag -
betrieb der Marine auf Betrug und Lumperei aufgebaut

sei . Und bald wußte man allgemein , daß es Reichsgelder waren ,

die dabei verpulvert wurden . Allein im Jahre 1926 hatten die

beiden Firmen eine iwlerbilanz von vier ZSilliousv Mark . Später

wurden diese Verluste abgedeckt durch Rejchssnbventionen

und nachträgliche Bilanzänderung . Ueberwiesen wur -

den den Kaspar - Werkcn am 24. Sunt 1926 0 0 0. 0 0 Mark , die

Troyag aber mußte sich mit der Hälfte chegnügen . Selbstner -

ständlich waren bei diesen Geschäslcn allerlei Schiebungen mit dem

Finanzamt ntiiig . um die falschen Buchungen 411 verschleiern und

um ordnungsgemäße Steuechintseziehungen zu ermöglichen .

Das waren nur die Zuschüsse für das Jahr ' 1925 . Wie war ' s

1924 " ? Und wie 1926 " ? Rechnet man dazu die Gizündungskapitalien .

so ergibt sich

die nette runde Summe ' . von 3 bis 4 Milliauen Mark ,

die allein das T r a y a g - G c«fch ä f t verschluckt hat . Denn es

hing ja an diesem Komplex noch manches andere , so z. B. die so

oft vom Reichswehnninisteriun » abgestrittene Jachtschule in

Neustadt in Holstein .

( ri bestehen offizielle schreiben der MMrinedtenst -

stelle Lüberk , woraus sich ergabt , daß alles zusauuneu -

gehörte , und daß alles unter offizieller A? arin « ober -

lettuug stand .

Di « Trayag führte eine Reih « von R. e paratprcu aus für

die Marlne . Die Kosten dafür wurden durch falsche Buchun »

gen der Naois aufgeschlagen . Zeitweise arbeiteten abkomman¬

dierte Marinemaate in Zivil bei der Troyag .
Die wesentlichste Ausgabe dieser Trayag war die Her -

st e l l u n g von Schnellbooten für die Ravis . Was es

damit auf sich hat , mag zunächst osfenbleiben .
Zlber vielleicht ist doch die Frage am "Plaste : wohin sind die

verschiedenen mit Re' . chsmiilela gebaulen Boole verschwunden ? Boot

Gisela z. B. wurde dem „ kaiserlichen " Zachlklub ge -

schenkt . Ein anderes Boot wurde an skandinavische Sprit -

s ch m u g g l e r verschoben .
Oder die weitere Frage : Wer hat die Motorjacht bezahlt , die für

leitende Reichswehroffiziere gebaut wurde ? Oder :

Was ist aus den verschiedenen Kraftwagen gcwprden , die von

Marinestellen der Troizag unentgeltlich zugeschoben wurden und

dann plötzlich bei Privatfirmen liefen , ohne dchz irgendeine

Gegenleistung bei der Trayag auftauchte ?
Alle diese Dinge beweisen mit aller Deutlichkells , daß nicht

nur Relchsgolder illegal ou - gegeben wurden , soadaru daß sie in

korrupter und unvcrontworllichcr weise verschleudert wurden . —

In der weiteren Debatte spräche » für das Zentrum Ersing , für
die Bayern Leicht , für die Deutschnationalen Treviranus , für die

Wirtschastspartei Bredt . Alle Redner verurteilten mit annähernd
gleicher Schärfe die vorgekommenen ungeheuerlichen Mißbräuche .

Ersing regte die Bildung eisies Unterausschusies an . Müller -

Franken ( Soz . ) nahm diese Anregung auf .
Dann sprach Reichswehrminister G r 0 e n e r : Man wird es mir

nachempfinden , daß es keine leichte Aufgabe ist . eine Angelegenheit
zu vertreten , die einfach nicht zu vertreten ist . Nienials wäre ich mit

dergleichen einverstanden gewesen . Ich bin jetzt aber in der Lage ,
aufzurä umen . Das kann nicht an einem Tage geschehen . Long -
dauernde Arbeit wird dazu notwendig sein . Jetzt glaube ich
wenigstens , über alles unterrichtet zu fein , und bin

entschlossen , die

notwendigen Folgerungen zu ziehen .

Der Ihne » zugegangen « Bericht trägt kein « Unterschrist . Aber das

Begleitschreiben ist von m i r unterschrieben . Ich übernehme
damit auch für den Bericht die Verantwortung . Ich bin gern bc -
reit , auf den Vorschlag einzugehen , Dinge , die zweckmäßig nicht in
einem größeren Kreis behandelt werden können , in einem Unteraus¬
schuß zu erörtern .

Dos hausholterecht des Reichstags ist in unverantwortlicher
Welse verletzt worden . Es ist auch nicht zu billigen , daß ein
"vorgesetzter seinen , Untergebenen solche Generalvollmacht gibt .

wie sie der Kapitän Lohmanu besessen hat .

Noch meinen Begriffen von den Pflichten eines Vor -
gefetzten ist das eine ganz unmögliche Sache . Die Schuld liegt
nicht allein beim Kapitän Lohmann . Aber es ist nicht meine
Ausgabe , zu Gericht über diejenigen zu sitzen , die früher einmal bei
der Sache dabei gewesen sind . Die Anfänge liegen weit
zurück , in der ersten Nachkriegszeit . Es handelt sich um letzte
Ausstrahlungen jener Verwirrung des Geistes , die damals
bestand .

Ich übernehme volle Garantie dafür , daß solche Fond » nicht
mehr entstehen werden , daß solch « Verstöße gegen die Haushalts -
vrdwing nicht mehr vorkommen werden . Jeden Rest eines solchen
Systems werde ich restlos ausräumen . Ein Wort zugunsten
der Marine : Was hier verbockt worden ist , darf man nicht der

ganzen Niarinelcitung , nicht der ganzen Marine und der ganzen
Wehrmacht zur Last legen . Auch die Marineleitung hat den Wunsch ,
aus so untragbaren Zustünden herauszukommen .

Ich würde es sehr begrüßen , wenn der Reichsfinanzmiiüster
die Liquidation der ganzen Sache übernehmen würde . Er wird
aber von dieser Aussicht nicht sehr erbaut sein . Besonders am
Herzen liegt mir der Wunsch , den der Herr Abgeordnete Müller -
Fronken zum Ausdruck gebracht hat . daß für das Reichswehr -
Ministerium Glaubwürdigkeit geschaffen und Glaubwürdigkeit er -
halten wird .

Nach kurzer Gcschäftsordnungodebatte wird beschlossen , die An -
gelegenheit in einem Unterausschuß von 15 Mitgliedern weiter zu
verfolgen .

Gegen den Waffenschmuggel noch China hatten die
Diplomaten in Peking iöngst ihre Regierungen zu Hille gerufen .
Soeben wieder ist in Schanghai ein englischer Dampser
beim Waffenschmuggel ertappt worden ; da » Londoner Hetzblatt
„ Daily Mail " beschuldigt natürlich sofort den europäischen Kon -
t i n e n t dieser Waffenlieferung .

t
Da » Frcigabcgsscjz in Nordamerika ist in Kraft

getreten . Die ersten sechs von 5600 beschlagnahmten deutschen
Potenten werden sofort zurückgegebeiu Die eigentliche Eigentums -
rückgabe dürfte innerhalb 30 Tagen beginnen .

Organisierte Bauernrevolte .
Landbund heht zum Giurm auf die Kinanzämter . — Landfriedensbruch in Kyrih .

Die agrarische Presse ist voll von Schilderungen über den Auf -

marsch der Dauern in den Klein - und Mittelstädten . Sie be -

richtet aus Schlesien und Sachsen , aus Lippe und Thüringen in

gleichem gespreizten Tonfall von Demonstrationen , die „ das Land -

volk " . zum Teil in Gemeinschaft mit dem sogenannten Mittelstand

der Städte , veranstaltete , und die sämtlich darin gipfelten , daß die

Hunderte oder Tausende von Bauern zu den jeweiligen Bürger -

meistern , soweit erreichbar auch zu L a n d r ä t e n, und vor allen

Dingen zu den Finanzämtern zogen , um dort ihre Klogen

vorzubringen und den S t e u e r st r e i k anzukündigen für den

Fall , daß ihren Wünschen nicht nachgegeben werde .

Besonders stark hat man diese organisierte Revolte in

der Umgegend von Berlin aufgezogen . In Guben , Lübben . Anger -

münde . Landsberg a. d. W. , Kottbus , Prenzlau , Templin und an

Aus Ostelbien .

Graf Knaust zu Knickerih in tZcrwariung des

Steuereinnehmers .

vielen anderen Orten wurde das Manöver wiederholt . In K r 0 s s « n
kam es zu einem offenen Zusammenprall zwischen den

gegen die Städte aufgewiegelten Bauern und der polizeilichen
Postenkette , die das Finanzamt schützend umstellt hatte . Die

Menge fühlte sich so stark , daß sie die Postenkette durchbrach und
das Finanzamt stürmen wollte . Im letzten Augenblick sah sie aber

davon ab , denn den Landbundführern schien hier im Augenblick die

Erkenntnis aufzudämmern , daß Landfriedensbruch unter

Umständen eine sehr unangenehme Nachwirkung haben
könnte .

Anders verliefen die Dinge in der kleinen Stadt K y r i tz in der

Ostpriegnitz . Dort hatte der Zug der Bauern zunächst beim Land -
ratsamt die „ Forderungen der Landwirtschast " überreicht und zog
dann zum Finanzamt . Hier verlangte man , daß der L e i t e r d e s

Finanzamtes eine Deputation der Bauern empfange . Der
Beamte ließ sich ober verständlicherweise nicht sprechen . Volle drei
Stunden randalierlen nun die Bauern vor dem Finanzamt , das
durch Potsdamer Polizei gesichert war , und als der Lärm

nichts fruchtete , begannen die Bauern aus den hetzerischen Reden

ihrer Führer die Konsequenz zu ziehen : sie

überschütteten da » Finanzamt mit einem Steinhagel , so daß

mehr als 30 Fensterscheiben in dem staatlichen Gebäude zer¬

trümmert wurden .

Man versuchte auch , das geschlossene Tor oiifzureißen und holte

schließtich den über dem Portal befestigten Reick ) sodler her -

unter , der auf die Straße geworfen und zertrümmert wurde .

Die von Potsdam beorderte Polizei trat nicht anders in Aktion .

als daß sie nachträglich einige der revoltierenden Bauern verhafteie .

Es soll angeblich gegen diese ein Versahren wegen Landsriedens -

bruch und Aufruhrs eingeleitet werden .

Es ist verständlich , wenn die Polizei bei selchen Demonstrationen

die Ruhe bebäst und nicht ohne weiteres von den Karabinern Ge -

brauch macht . Allerdings sind wir nach ollen bisherigen Ersah -

rungen der Meinung , daß , wenn sich ein kommunistischer

Demonstrationszug dieser Gewasttätigkeiten schuldig gemacht hätte ,

miichestens eine Reihe von Verletzten auf der Straße geblieben wäre .

Bei allem Verständnis für die Nöte in kleinbäuerlichen Kreisen

können wir nicht aneckennen , daß die Bauern und ihr großagrarijch

geführter Landbund andere Rechte hallen als die vielfach in noch

größerer Hol befindlichen Arbeiter und Arbeitslosen in den Städten .

Wenn die Bauern demonstrieren , so machen sie von dem „ Recht aus

die Straße " Gebranch , das die Sozialdemokratie ihnen eben -

so erkämpft hat wie den Bewohnern der Städte . Wenn sie aber ihre

Kundgebungen benutzen , um Gewalttätigkeiten zu verüben .

so müssen die Gesetze gegen sie mit derselben Schärfe angewandt

werden , wie sie gegen demonstrierende Arbeiter angewandt zu wer -

den pflegen .

Die agrarisch « Presse hat gegen die Gewalttätigkeiten von Krassen

und von Kyritz keinWortderMIhbilligung . Die „ Deutsche

Tageszeitung " , dos ofsizielle Londbundorgan , bringt es sogar fertig ,

den Sturm auf das Finanzamt in Kyritz zu beschönigen , indem

sie schreibt :

Oft genug ist davor gewarnt worden , daß man die Geduld
des Bauern nicht mißbrauchen sollte . Von Woche zu
Woche haben sie aus die dringend benötigte Hilfe desStaates

gewartet und sind immer wieder vertröstet worden . So ist es
kein Wunder , daß die lang aufgespeicherte Wut

sich e n t l ä dt . wenn die Behörden ostemativ für den Bauer nicht

zu sprechen sind .

Das ist der Gipfel der Heuchelei . Denn auf der gleichen
Seite , auf der diele Billigung des Steinhagels von

Kyritz gedruckt steht , findet man einen Aufsatz , in dem zu lesen ist :

So glaube ich nicht , daß von der wirtschaftlichen Seite her
die preußische Regierung in der Lage sein wird , sich dos Wohl -
wollen und die Zuneigung der bäuerlichen Kreise zu «robern .
Denn die Bauern haben es sich nun einmal in den Kopf gesetzt .
da » Gegenieil von dem für gut und nützlich in ihrem Znteresse - u
halten , was die preußische Regierung in landwir�chastlichen
Fragen tut . . . . . Kurz , sie sagen weiß , wo die preußische Regie -
rung im allgemeinen und ihre vcrehrlichen sozialdemokratischen
Mitglieder im besonderen schwarz sagen .

Während der offene Aufruhr von Kyritz also mit der heuchlcri -

scheu Phrase entschuldigt wird , daß der Staat seine Verpflich -

tunKZur Hilfe versäume , wird diesem gleichen Staat kast -

schnäuzig erklärt , daß die Bauern immer dos Gegenteil von

dem wollen , was Preußen möglicherweise zur Linderung ihrer Not

bewilligen würde . Dos ist das offene Eingeständnis der Tatsache ,

daß di « ganzen sogenannten „ Rotkundgelumzcn der Vaucri . " nichts

anderes sind als eine zu Wahlzwecken von der Deutschnatio -
nalen Partei und ihren landbimdlerischen Borkämpfern 0 u s g « -

zogen « Mache , deren Wirkung sich allerdings batd ebenso

gegen die Veranstalter wenden dürfte , wie die deutschnatio -
nale Politik der letzten Jahre sich gegen ihre Träger gewandt hat .

Eisenbahnkatastrophe auf Ceylon .
21 Reisende getötet .

E 0 l 0 m b 0, 13 . März .
Etwa 30 Meilen südlich von Eolombo sind zwei Per -

soncnzügc zusammengestoßen . 21 Reisende
worden getötet . Leide Maschinen und fünf Wagen
wurden schwer beschädigt .

Immer noch Hakenkreuzpöbelei .
Anschlag auf eine Quidde - Bersammlung in Köln .

Die Orlegruppe Köln der Deuischen Frledensgesellschast verein -
stalleke am vlonlagobend eine große Kundgebung . In deren Mittei -
punkt ein vorlrag des Rodelpreisträgers Prosessor Ludwig
O u i d d e stand . Etwa 100 Hakcnkrcuzler rückten mit Gummi¬
knüppeln und Schlagringen zur vcrjammlungssprengung an . Als
der Vorsitzende den Komp » Ovidde » gegen die schwarze Reichs -
wehr erwähnte , warfen die hakenkreuzler Stühle von der
Galerie ins Publikum . Es entstand eine Panik , in deren Verlans
eine Anzahl Besucher verletzt wurden . Die Schutzpolipn nahm
15 Verhaftungen vor . Erst danach konnte die Versammlung unter
polizeilichem Schutz ungestört zu Ende geführt werden .

Ein weiterer Bericht meldet : Auch der französische Nobelpreis -
träger Buisfon war eingeladen , jedoch wegen Unpäßlichkeit nicht
erschienen . Die Hakenkreuzler schlugen mährend der einleitenden
Worte des Versammlungsleiters ohreubetällbsnden Lärm .
Als «in Schupootkizier einen der Ruhestörer verhaftete , erhoben sich
die anderen und schlugen mit Stühlen auf di « Umstehenden ,
darunter auch Frauen und alte Männer , in r » Hefter
Weise ein . Als ein größeres Polizeiaufgebot erschien , ent¬
fern t e n sich die Störer .

Die Sperrung eines Bozener Go st Hauses ist
verfügt worden , wc: l dort einige italienische Arbeiter
gejagt haben sollen , Mussolini ward « nichllebendzurück -
kehren , wenn er am 27 . Mai an der Enthüllungsfeier des
italienischen Siegesdenkmols in Bozen teilnehme .

Kein Wahabitenkn ' eg .
Obwohl England nichts nies ?? zahlt .

London . 12. März .
Im Unterhaus antwortete Kolonienminister A m e r y auf eine

Anfrage über die Wahabitenunruhen , er schätze sich glücklich, zu er -
klären , kein Wort an den Meldungen sei wahr , daß aus Indien
Truppen nach Aden geschickt worden seien . Er habe kein « Bc -

st ä t i g u n g der Nachricht , wonach Jbn Saud den heiligen Krieg
ausgerufen oder sich einer derartigen Bewegung angeschlossen habe .

Der britische Oberkommisiar für das Irakgebict Sir Henry
D 0 b b s erklärte nach Berichten aus Bagdad , daß er nicht die
leiseste Besorgnis über die Haltung der Wahabis dem Irak
gegenüber empfinde . Die Gerüchte über die Zujammenkunft in
der Hauptstadt Jbn Sauds , auf der er die Zustimmung zu einem
Aiignsf auf das Irakgebiet gegeben habe , ermiesen sich nach den
Versicherungen Sir Henry Dobbs als ein Märchen , das Beduinen
nach Bagdad gebracht haben . Die ' Aktion der britischen Luft¬
streitkräfte gegen die ! riegführrnden Stamme sei überall er -
folgreich gewesen , und der M u t a i r - Stamm habe wegen der
schweren Verluste , die cr erlitten , weitere Angriffe auf -
gegeben .

Die AOOSvS - Mark - Nrämie gezogen .
Am letzten Zichungstage der 3 0. K laff e nl ot l e r ie wurde

der letzte große Gewinn über 600 000 Mark gezogen . Da » Publikum
beteiligte sich am letzten Tage sehr stark ; es stellte sich schon vor
6 Uhr vor dem Ztehungslokal auf . Wenige Minuten noch Beginn
des Ziehungsoktes wurde unter großer Spannung des anwesenden
Publikums

die Nummer 257 231

aufgerufen , ein Gewinn von 2000 Mark mit der prämi « von
500 000 Mark . Auch diese Losnummer wurde von kleinen Leuten
gespielt . Die Serie I wurde in einem östlichen Vorort Berlins in
acht Achtellolen gespielt . Dieser Gewinn ist der einzige
größere , der bei der letzten Ziehung nach Berlin gefallen ist .
Di « Serie II wird in Nienburg bei Hannover gespicit und zwar
in Biertellosen .



Gtreikabschluß der Werkzeugmacher .
Die Funktionäre einmütig für die Wiederaufnahme der

Arbeit .

Die Funktionäre der streikenden Berliner Werkzeugmacher waren

heule vormittag im Verbandehaus der Metallarbeiter zusammen -

gekommen , um zu der Verbindlichkeilserklärung des am Sonnabend

vom Schlichter für Groh - Berlin gefällten Schiedsspruches Stellung

zu nehmen . Die Organifalionsvcrtreicr schilderten eingehend die

durch die VerbiudUchkeitserklärung gcjchasfcue Sachlage . Es liege

nunmehr im Interesse der Werkzeugmacher wie auch der gesamten
Berliner Metallarbeiter , die Arbeit geschlosssen wieder

auszunehmen .
Die FuntlionSrversommlung war im Gegensatz zu der gestrigen

sehr stürmischen Vollversammlung von der gleichen Einmütig -
seit beseelt , wie in allen während des Streiks abgehaltenen Funk -
tionärversammlungcn . Die Funktionäre verurteilten ans das

Schärfste die beschämenden Vorgänge in der gestrigen Ver -

sammlung . Sie teilten einmütig die Aufsassung der Organi -
salionslcitung . nach der die Situation es erfordert , entsprechend der

Anweisung der Organisation morgen Mittwoch früh in

allen bestreikten Betrieben die Arbeit wieder

ebenso geschlossen auszunehmen , wie sie niedergelegt
wurde .

Gifelitz hat einen Minister !
Ausweg aus einer Sackgasse : Oer Sozialdemokrat muß

allein regieren .

Zleustrelih . 13 . März .
5tn Mecklenburg - strelitzschen Landtag wurde heute durch

Abstimmung festgestellt , daß , da die Ernennung eines zweiten
Ministers zurzeit immöglich erscheint , ein Minister allein die

Regierung zu führen habe .
Für diesen Antrag stimmten die Demokraten , die Fraktionen

Kinderheim im Wasserturm ,

' • :
«SSW«j - . LL

Der ehemalige / V asserlurm in der Bei forter Straße toll

jetzt für ein Kinderheim und eine Krippe umgebaut und

eingerichtet werden .

der Mitte ( Deutsche Lolkspartei , Aufwertungspartei und Vaucrn »

Partei ) , aus der der völkische Abgeordnete vorher ausgetreten war ,
die Sozialdemokraten und die Kommunisten mit zusammen 21

Stimmen . Gegen den Antrag stimmten di « Deutschnationalcn
und der völkische Abgeordnete mit zusammen zehn Stimmen . Di «

vier Handwerker enthielten sich der Stimme .

Auf Grund des Eimeblusses dieser Abstimmung ernannte Prä »

sidcnt Dr . Foth den bisherigen Geschästsminifter Dr . Freiherr »

vonReibnig zum ordentlichen Staatsminister .

Muraiti - Oividenden : rlOT " / « in 2Lahren
Eine Anfrage an den Eteuerfiskus .

Die Z i g n r e t t c n s o b r i k M u r a t t i in Berlin wendet seit

zwei Jahren höchst eigenartige Methoden bei der jährlichen Gewinn -

veiteilung an . So wurde auf das Aktienkapital von SMOOll Mark

für 1926 wie auch für 1927 die „bescheidene " Dividende von 21 Proz . ,
das sind lOütXtll M. , on die Aktionäre gezahlt . Außerdem aber

wurde ihnen im vergangenen Jahr , wie auch ans der gestrigen
Gencralversamnilung , eine weitere Dividende von 39 Proz . ,

also nochmals IÄOOOO M. , zugeschanzt , die nach der suniosen Ertla -

rung des Geschäftsberichts „ zur ?lb ! �ckung von Darlehnsschulden der

Aktioaäve an die Gesellschalt " dienen sollen .

In der Tat eine schr eigenartige Angelegenheit . Dia fünf
Aktionäre dieser Gesellschaft verdienen , ohne einen Finger krumm

zu machen , seit 1924 jährlich über 100 000 Mark . Damit nicht genug ,

numpen sie seit zwei Jahren — unter gegenseitigem Einverständnis

natürlich — die Gesellschaft um jährlich ISO 000 M. an . die ihnen

dann bei dem Geschäftsabschluß geschenkt werden . In zwei Jahren

haben also die Muram - fterrcn 1 0 2 P r o z. D i o i d e n d e , das sind
SlOOOO M . geschiuck,.

Wir möchten bei dieser Gelcgewbeil nochmals die recht intcr .

essante Frage auswerfen , ob die Murr ' noktionäre für diese Sonder - '

Zuwendungen auch die zehnprozenlige Kapitalertragssteuer zu zahlen
haben oder ob der Steuerstskus sich damit begnügt , diese Steuer
nur aus die ausgewiesene Dividende anzurechnen .

An die Tierschuhvereine .
Von Rhedo .

Freie Schulgeweivd - Lohr . sdvrs . Die Jueendtvelbe nndel am S" März
in de : Schal - statt ' . ' lnmeldunaen . auch au § den unUicaenbe « Orttteven ,
sind zu richten an Wagner , titcneslr . h, Jnnler . Adler itr . 3, Tornow und
uironl , - HaiooieSllr . S. — Am Sonnabend , dem 18. Februar : Eltern »
abend . fttnbtrtameval * im Lokal . Zu den vi « Jahrckzetteu " . Antritts «
karten find Sei den S- rfinudSmitsIiedern echSMtib .

Wenn es einem Kutscher einfällt , sein Pferd auf der Straße zu
prügeln , weil das arm « Tier den schweren Kohlenwagen nicht von
der Stelle bringt , wird sich bald eine Menschenmenge ansammeln ,
die in ihren heiligsten Gefühlen verletzt , dem Kutscher mit edler

Entrüstung in den peitschenschwingenden Arm fällt . Mit Recht .
Wenn ein Hund keuchend , mit weit aus den , Halle hängender

Zunge , einen schweren Milchwagen zieht und die dralle Bäuerin

beschwingt daneben einhertrabt , wird mancher dem Gespann empört
nachblicken und die Bäuerin kann von Glück reden , wenn sie keinem
Redakteur eines Tierschutzblattcs in die Feder fällt .

Wenn der brave Sonntagsjäger im Herbst sein Gewehr für die

Hühnerjagd herrichtet und in den Lüften die nach Süden ziehenden
Schwalben bemerkt , fällt ihm vielleicht ein , daß es irgendwo Mcn -

schen geben soll , die diese Segler fangen , rupfen und als Lecker -

bissen verspeisen . Dann krampst sich ihm wohl das wacker « Jäger »
herz im Leibe zusammen und die Brust schwillt im Bewußisein des

eigenen Kulturniveous, , das sich mit dem Töten von Fasanen , Reb -

Hühnern und Hasen begnügt .
Eine Unzahl von Tierschutzvereinen macht es sich zur Aufgabe ,

di « Interessen der Tiere zu oertreten . Mit Recht .

„ Quäle nie ein Tier zum Scherz ,
Denn es fühll wie du den Schmerz . "

Ohne Zweifel eine edle Devise , die den Herrn der Schöpfung ehrt .

Ich freue mich wirtlich , wenn ich die guten alten Donion höre ,
wie sie sich mit rühmenswertem Enthusiasmus für die Rechte der

armen Tiere einsetzen . Die Tierschutzvercine sind eine segensreiche
und leider . notwendig « Einrichtung . Aber mir scheint manchmal ,

daß man über dem Fernen das Naheliegende übersah . Denn ich

vermisse das Anolcgon der Tierschutzvercine . Sozusagen das Pri -
märe , dos offenbar übersprungen wurde , als man in lobenswertem

Eifer das Nächstliegende vergaß . Um « s mit einem Wort zu sagen ,

ich vermisse die Menschenschutzoereinc .
Di « armen Tiere haben es gut . Wenn ihnen jemand zu nahe

tritt , erhebt sich wie auf Kommando ein tausendstimmiger Ent -

rüstungsschrei . Aber was geschieht , wenn ein ausgehungerter Dienst -

mann den überschweren Koffer keuchend durch die Straßen schleppt ?
Die guten asten Domen , die wegen des Hundes vor dem Milchwagen
Zetcr und Mord schreien , übersehen ihn trotz ihrer Lorgnons

Nicht die armen Ticre , die armen Menschen sind in Wahrhoü
die schutzlosen Geschöpfe .

Wie schön muß es vor 1000 Jahren gewesen sein . Man hing
sich ein Stück geschliffenes Eisen an die Seite , kümmerte sich den

Teufel um die anderen und verließ sich im übrigen auf seinen
Biceps . Das ist alles längst vorbei . Heute zappest der Mensch wie
ein Fisch in einem Netz unentwirrbarer Fäden Gesetz . Polizei ,

Gesellschaft , Vaterland , Wehrpflicht , Steuer , Religion , Moral Er

zappest und zappest und sträubt sich verzweifelt und verstrickt sich
immer tiefer in dem heillosen Gewirr .

Ich habe wirklich äüchts dagegen , daß ihr euch der Ticre on -

nehmt und ihnen halbwegs annehmbare Existenzbedingungen schafft .
Aber letzten Endes lehrt die Zoologie , daß der Mensch auch ein
Tier ist und zwar nicht einmal das schlechteste .

Ich sehe die sanktionierte Notwendigkeit gewisser Dinge nicht
ein . Zum Beispiel der Kriege , der - Zuchthäuser , und ähnlicher

Dinge . Ich sehe nur ein , daß dex Mensch nicht vollkommen ,

ist . Wer wenn ich so in der Zeitung lese , daß «in Polizist einen

Passanten niederboxt , oder ihn gemütlich aus dem Revier verprügelt ,
oder jemand zur Abwechslung gehängt wird , oder ein anderer wegen
Spionage oder Landesverrat lange Jahr « im Zuchthaus sitzt , oder ein
Moler sich aus Nahrungssorgen umbringt , oder jemand verhungert ,
einfach und unkompliziert vergungert , oder beim Manöver eine

explodierende Granate ein paar Soldaten mehr oder woniger zcr -
setzt , dann denke ich manchmal , das alles wäre nicht notwendig ,
wenn es neben den Ticrschutzvcrcinen auch Mcnschenschutzvercin «

geben würde , di « die Menschen vor den Menschen schützten .

Ueberlegt euch dos , ihr Domen und Herren der Tierschutz -
vereine , und vergeht über euren Hündchen und Kätzchen die Men -

schen nicht , die gewöhnlichen , armen , zweibeinigen Menschen . Die

nicht noch Kölnisch Wasser duften , sondern nach Schweiß riechen und
die oft mehr Flöh « haben , als eure gepflegten Angorakätzchen sich
jemals träumen lassen .

Telepathie und Rundfunk .
Am 16. Oktober vorigen Jahres haben Graf Area und Dr . Herz -

berg einen telepathischen Mossenversuch im Berliner Rundfunk ge -

macht , über dessen Ergebnisse die Bcrsuchsleitcr gestern abend in der

„Gesellschaft für Empirische Philosophie " folgendes bekanntgaben : -
An dem Experiment hoben sich über 4000 Rundfunkhörer aus

allen Kreisen der Bevölkerung , insbesondere auch sehr viele Arbeiter

und Handwerker beteiligt . Die meisten haben den Versuch im wachen

Zustand mitgemacht , einige geben allerdings auch an , daß sie „ ver -

senkt " , andere , daß sie hypnotisiert waren .
Area hatte die Zahl 4. die Farbe „ braun " und das Porträt

Kants zu übertragen versucht , Hcrzberg : Null , orange und Fried -

rich II . >

Die Auswertung geschah nach einer Methode , die für den tele -

pathischen Versuch in dieser Exaktheit noch nie angewandt worden

ist , nämlich nach der Methode des Leer - oder Kontrollver -

s u ch e s. Die Versuchsletter gingen von der Voraussetzung aus , daß
sich di « viel umstrittene Frage der Telepathie nur würde klären

lassen , wenn nian einen Vergleichsmaßstab schaffen könnte , der uns

mathemattsch genau angibt , wie sich die Z u f a l l s r c s u l t o t e
verteilen . Einen solchen Vergleichsmaßstab schufen sich die Experi -
mentatoren , indem sie in der ersten halben Stunde auf die Versuchs -
pcrfoncn . deren Namen nüt den Buchstaben A bis K anfingen ,
nichts übertrugen , und erst in der zweiten halben Stunde mit den
Versuchspersonen von L bis Z Uebertragungen vornahmen .

Was Hot dieser Versuch nun für die strittige Frage der Tele -

paihie ergeben ? Es zeigte sich, daß im Uebertragungsvcrfuch die

von Area übertragene Zahl 4 erheblich mehr Treffer hat als im
Leert ) ersuch : dasselbe gilt auch für die Farbe „ braun " und , allerdings
in weit geringerem Maße , für Kant . Diese Ergebnisse kömtten an

sich schon von telepathischer Bccinflufsung zeugen , wenn sich solche

Unterschiede nicht auch bei anderen , nicht übertragenen Worten

sänden . Aus der anderen Seite bekam Friedrich II . z. B. , der zu

übertragen versucht worden war . iin Lccrversuch schr viel mehr

Angaben als im Uebertragungsversuch .
Di « Berfuchsleiter kamen daher zu dem Schluß , daß sich aus

ihrem Experiment das Dorhaiidcnsein irgendwelcher telepathischer
Einflüsse nicht abketten läßt .

Dagegen hat das Arco - Herzbcrgsche Experiment aus a n d c re m
Gebiet interessante Ergebnisse zutage gefördert . Es erbrachte eine

Erweiterung und Bestätigung gewisser psychologischer Gesetze , die

besagen , daß der Vorstellungsablauf der verschiedenen Menschen sich
mit großer Gleichsönnigkett abspielt . So gibt es nicht nur bevor -

zugte Namen ( auf Hindenburg z. B. emfielen im dritten Versuch
25 Proz . aller Angaben ) : es gibt ebenso bevorzugte Zollen , in

unserem Fall die 3 und die 7. und bevorzugte und vernachlässigte

Farben . Vernachlässigt ist z. B. weiß , grau und schwarz : bevorzugt

grün und blau . Dr . L. H-

Ein neues Kinotheater .
Umer dem Namen „ Die Kamera " wurde Unter den Lin -

den 14 ein neues Lichtspielhaus eröffnet , das im Gegensatz zu den

großen prunkvollen Häusern klein und intim ist . Man hat die vor -

handenen Räume zweckmäßig angepaßt . Der Leiter des Istttcr -

nchmens , Hans Neumann , will dem Hause , das nur 300 Klubsesstl
und daneben einen Rauchsolon und Bar umfaßt , einen besonderen
Charakter geben , es soll täglich von 3 bis 11 Ulzr , im Sommer auch
ttn Garten gefpiett werden und zwar jeder Film vorläufig eine Woche

lang . Man will eine Art Repertoire aus den Spitzenfilmen der�
letzten Jahre zusammenstellen und in jeder Weise den künstlerisch
wertvollen Film pflegen . Der Eröffnungsspielplan bot ein sehr

manniglaltiges Programm . Zu einer reichhaltigen Wochenschau

gesellte sich «ine interessante historische Reminiszenz : die ersten Ber -

liner Filmausnahmen aus dem Jahre 1895 von Max S l a d a -

n o w s k y. Die Pariser Impression „ Montmartre " von Ca »
valeantt gibt Eindrücke aus diesem bekannten Pariser Stadtviertel .
Die Hauptsache war die Wiederauinahrge des Feyder - Films „2> e r

Fall Crainquebille " . Dieser Film nach der Ergreifendsten
und volkstümlichsten Novelle Anawle Fronces ist ein rReisterwerk
der Filmkunst . Das Fllmrepertoire - Thcatcr , das gute atte Filme
immer wieder aufführt , ist «ine Notwendigkeit . Man kann dein
kleinen Theatcrchen dazu gratulieren , daß es sich zu diesem Pro »
gramm bekennt .

Ein amerikanischer Goldaienfilm .
( Gloria - palast . )

Also die Amerikaner machen auch Militärsilme . Aber ihre Ein -

stellung zu den Vaterlaudsvertcidigern ist doch eine ganz andere als
bei uns . Der Bürger vergißt nicht , daß die Soldaten bezahlte Kerls

sind , vor denen man keinen Kotau . zu inachen braucht . Der Film —

der auf deutsch „ G i b t ' s ein schöneres Leben . . " heißt —

will ja irgendwie auch für das Militär oder wenigltens für die frei -
willigen vierwöchigen Uebungen in einem Militärlager Stimmung
machen . Aber die Berufssoldaten — Offiziere spielen kaum eine
Rolle dabei — werden arg mitgenommen . Der Sergeant , der die

Freiwilligen drillt , bimst und schleift , wird als ein wüster Bursche
mit unmöglichen Manieren dargestellt . Ein Qnadratschädcl aus dem

„ Simpl " . Schließlich entpuppt sich der Bramarbas auch noch als

Feigling . Im übrigen ist der Film erheblich horinlos . Sein Hu -
mar besteht in den Streichen , die der kleine vioe Tänzer dem großen
Schlacks spielt . Er bringt es sogar fertig , die im Festzug « aufmar »
schierende Truppe durch eine Feuerspritze glatt umzuschmeißen . Der

breite tempolose Verlauf des Spiels , in dos einige Flirts eingebaut
sind , wird erst zum Schluß lebendiger . Ein Fesselballon wird los -

gerissen . Um die Insassen zu retten , startet ein Flugzeug , von dem

aus einer zum Ballon hinüberspringt und die rettenden Fall -

schirme mitbringt . Die Aufnahmen der mtt Fallschirm Wspringen -
den sind meisterhaft . Den Großen und de » Kleinen spielen Karl

Dane und Georg « K. A r t h u r sehr drastisch . r.

Arbeitsgemeinschaft deutscher Künftier .

Zum Zweck der Wahrung und Förderung der gewemsmnen In¬

teressen aller schattenden Künstler gründet der Reichsverbäitd b i i -

dender Künstler mit dem Reichsverbäitd des Deutschen
Schrifttums und der Genossensäiaft Deutscher T o n s c tz e r
eine ArbettsgeMcinschast . Begründet wird diese geschlossene Front
der schaffenden Künstler mit dem Betonen einer „ notwendigen Re »
aktion gegen Zeitströmungen , die der ans logische Denkarbeit be -
r ich enden Wissenschaft und Technik ein solches Uebergcmlcht geben ,
daß die Kunst in ernst « Gefahr kommt " . Die Arbeitsgemeinschaft
will sich viel mehr als bisher mtt den Urheberrechtsgesetzen
Veschäfttven . Die Grenzen der Urheberrechte wurden in den letzteir
Jahren durch das Miteinbeziehen fremder Elemente unsicher und

verwischt . Neue Techniken , wie Photographie , Grammophon , Kinc »

matozrophie , Radio bilden die Grundlage gewaltiger Finanzko t -

zerne , dieXglauben , ihre Intercssen am besten durch Einbeziehung
in das künstlerische Urheberrecht gewahrt zu sehen . Diesen starken
Einflüssen gegenüber sind Juristen und Verwalttingsbeamtc nach¬

giebig . Die Arbeitsgemeinschaft oerwahrt sich auch dagegen , daß der
Borein für gewerblichen Rechtsschutz die gesainten Vorberei -

langen für die internationale Konferenz in R o in in die Hand ge -
nammen hat . Gegenstand der römischen Konferenz ist die Berliner

Uebereinkust zum Schutz von Werken der Literatur und Kunst ,
die keinen gewerblichen Charakter hat . Die Arbeitsgememschast der

deutschen Künstler will daher von der Regierimg mit allem Nach »
druck eine « mgemessene Vertretung der deutschen Künste in Rom

verlangen .

Karl Bleibtreus literarischer Rachlaß .
Der vor kurzem in Locorno verstorbene Dichter Karl

V l e i b t r e u hat den Würzburger Schriftsteller Friedrich W « n ck e r

testamentarisch zum Vermalter und Herausgeber seines gesamten ltte -

rarischen Nachlasses bestimmt . Zu diesem Nachlaß gehören außer
bisher unveröffentlichten ltterarlschen Arbeiten des Dichters auch sein
Briefwechsel mit Detlev von Lilie ncron , IDlichoel Georg
Conrad . Richard Dehme ! und anderen naml ) astcn Zeit -

genossen , ferner die Korrespondenz seines Vaters des einstmals viel -

gerühmten Schlachtenmalers Georg Bleiblreu .

Spielplavanderung . In der Städtischen Oper tann Die neu »
einstudierte „ Hochzeit des Flgaro ' wegen Ertianlung der Ivogtin
am Mltiooch nicht gespielt werden . LS wird „ Der Üardicr von Sevilla "
gegeben .

Wae Wander inig durch die Stimmen und atafit der Crdcnoölfcr ver »
anftaltrt Mittwoch , 8 Ufir , w der Wormser Straze U Prot ffi . Deegcr
im Rahmen der Humboldt - . Hochschule .



Wandtungen am Potsdamer Platz .

Uns frühere Holet Bellevue am Potsdamer Platz an der Ecke Belleowe - und Friedrich -

Eberl - Straße wird abgerissen , um einem neuen kVarenhaus Platz zu midien .

Die Arbeitslosigkeit geht zurück !
Aber noch 1232500 HauptuntersiuhungSempfanger .

In der Arbeitslosenversicherung Hot sich der Rückgang der Zahl
der tiauptunterstühungsempfänger in der Zeit vom lS . bis 29 . Fe¬
bruar 1928 weller verringert . Die Gesamtzahl der hauptunter -
slühungscmpfänger war am2g . Februarruvdl2Z7 500 gegen -
über 1291000 am 15. Februar . Die Abnahme beträgt
53 500 ober 4. 1 Pro z.

Die ärisenfiirsorge zeigt für den gleichen Zeitraum nur
cineu geringen Rückgang um 0,3 JJroz . , rund 215 000 hauptunter -
fkühuugsempsänger am 29 . Februar gegenüber 215 500 am 15 . Fe -
bruar 1928 .

Drei Wochen toi in der Wohnung !
Aufklärung einer Ehetragödie in Lantwih .

Gestern abend gegen 2134 Uhr wurden in dem Hause Seyd -
litzstraße 20 in Berlin - Lankwitz die Opfer einer Ehe -
t r a g ö d i e aufgefunden .

Es handelt sich um den 29 Jahr « alten Geschäftsreisenden
Friedrich Walther und seine 28 Jahre alt « Frau Elsa , geb .
Heinrich , die halb entkleidet , tot in ihren Betten logen . Das
Ehepaar wohnte seit mehreren Jahren m dem Hause in zwei ärmlich
ausgestatteten Dachkammern . Es war im Hause bekannt , datz
es schon seit longer Zeit in ständigem llnfriedeu gelebt halte . Walther ,
der nicht gern arbeitete und nur gelegentlich handelte , hatte feiner
Frau wiederholt Zumutungen gestellt , die sie ablehnen mutzte .
Daher kam es wiederholt zu heftigen Auftritten . Walther hatte auch
gedroht , datz er seiner Frau einmal „ eins auswischen * werde .

Zuletzt hörte man in dem Haus « nichts mehr von den Leuten . Wie
das in der Grotzstadt so ist , kümmerte man sich darum ober nicht .

Gestern abend kam nun ein Bruder der Frau , der in der

Beethoven straß « wohnt , um sich noch dem Paar umzusehen ,
weil er ebenfalls nichts mehr von ihnen gehört hatte . Er

fand die Tür verschlossen , erhielt auf Klopfen keine Antwort , öffnet «
mit Gewalt und fand nun beide tot in den Retten liegen . Die

Kriminolinspettion Steglitz , die er benachrichtigte , nahm den Be -

fund auf . Am Kocher , der in einer Kammer steht , war der Gas «

Hahn des Automaten geöffnet . Gas war jedoch in den llläumen

nicht mehr vorhanden . Die Leichen waren bereits so stark ver -

west , datz Spuren äußerer Gewalt nicht ohne weiteres zu sehen sind .
Die Leute sind am 2 6. Februar , soweit bisher festgestellt werden

konnte , zum letztenmal gesehen worden . Wahrscheinlich haben sie an

diesem Tage bereits ihren Tod gefunden . Zeitungen , die noch vor
der Tür lagen , reichen bis zum 28 . Februar zurück .

Es wird vermutet , daß Walcher feine Frau , die schon im Bette

gelegen haben mag , als er nach Haufe kam , erwürgt hat . Dann
wird er den Gashahn geöffnet haben , um auch sich selbst das Leben

zu nehmen . Die Leichen wurden beschlagnahmt .

Zum Wohnungselend der Hohn !
Eisenbahnwagen und Baracken zur Erziehung der Kinder -

Bor nicht allzulanger Zeit stand in Stendal «ine Borlage des

Magistrats auf Anschaffung von Eisenbahnwagen
oder Baracken zu Wohnzwecken zur Debatte . Bei dieser

Gelegenheit waren in der Stadtverordnetenversammlung recht erbau -

liche Dinge über Stendaler Wohnungsvechältnisse zu hören . Der

Sprecher der Sozialdemokratie brachte die ganz unglaublichen Zu -

stände aus dem baufälligen Haufe Petrihof 5 an die Oeffentlichkeit .

Gegen sieben Mieter dieses Hauses war wegen Nichtzahlung
der Miete die Räumungsklage erhoben . Um überhaupt aus

diesem fürchterlichen Wohnungselend herauszukommen , hatten die

Leute diesen Rat des Vaurates , den er bei einer Besichtigung im

Jahre 1926 empfahl , befolgt . Di « Aussagen in der Verhandlung vor

dem Miet - Schöffcngericht verdienen festgehalten zu werden Eine

Frau schilderte , daß in der Küche

die Decke eingefallen fei .

Um noch größeres Unheil zu verhüten , hat man sie stützen müssen .
Don einer anderen Mieterin dieses Hauses erfährt das Gericht , datz

vor einiger Zeit bald ein Kind zu Tod « gekommen fei .

Nirgends kann man vor dem Regcnwasier Schutz finden , dos durch

Doch und Decke ungehindert eindringt . Ein anderer Mieter gab an ,

daß er Kübel aufstellen müßte , die das Regenwosier auf -

fangen . Welchen Eindruck dieser baufällig « Kasten macht , geht aus

der Aussage eines anderen Bewohners hervor , der vor einiger Zeit

einen Arzt rufen lassen mußte .

Der Arzt lehnte das Velreken dieses Hause , ab .

weil er befürchtete , kö rperlichen Schade » « lade « zu köimm .

Recht bezeichnend war es , datz man vom Gerichtstisch bei der Schilde -

rung der Bahöltniss « in diesem Hause ein lautes Lachen hörte . Die

Herren des Gerichtes haben solche Verhältnisse natürlich nie durch -

gekostet , um das Elend der Bewohner auch nur annähernd empfinden

zu können . Die Deklagten erkannten zum Teil an . einig « verlangten
Entscheidung :

olle worden zur Räumung verurteilt .

Grotesk wirkt die Sorge der bürgerlichen Magistrats - mid Stadt -

oerordnetenmehvheit , diesen armen Menschen , die fehnsüchtig auf eine

menschenwürdig « Wohnung hoffen , Eisenbahnwagen oder Baracken

zur Verfügung zu stellen . Ungeheuerlich klingen dabei die Worte des

Oberbürgermeisters Dr . Schütze , der in der Stadtverordnetensitzung

sinngemäß ausführte :

die böswilligen Mietzahler muffen abgeschreckt
und zu diesem Zwecke in Baracken kommen .
damit sie sich bessern .

Die sozialdemokratische Fraktion lehnte die Borloge des

Magistrats auf Anschaffung von Eisenbahnwagen und Barocken ab

und oerlangte , daß gute Wohnungen gebaut werden sollen . Sie be -

antragte zu den Beträgen aus der hauszinssteuer und den bereits

bewilligten 300000 M. Darlehen noch weit « « 150000 M. Darlehen

aufzunehmen . Di « bürgerliche Mehrheit lehnte wie

schon einige Mal « vorher so auch jetzt den Antcag
der Sozialdemokratie ab . Das letzte Wort hierüber ist

noch nicht gesprochen . Noch den Wahlen mutz es möglich weiden ,

gegen den Willen des Oberbürgermeisters und der jetzigen Rarhaus -

Mehrheit in Stendal statt Baracken und Eisenbahnwagen menschen -

würdig « Wohnungen zu schaffen .

Aus dem Betriebe der Bolle , Meierei .

Aus den Kreisen der Arbeiter d « Meierei C. Bolle wird uns

geschrieben :

Die gesetzlichen Arbeiterschutzbestimmungen sowie die Derord -

nung über dös Betriebsrätegesetz stehen bei der Meierei C. Bolle
nur auf dem Papier . Es sind in den letzten Monaten Mißstände
eingerissen , die nach Ansicht der Arbeiter nur möglich , sind , weil der

koufmännische Leiter , Direktor heymann , über die technischen
Verhältnisie des Betriebes nicht genügend unterrichtet ist .

In den letzten Wochen sind in der Autoreparoturab -
t « i l u n g sowie in der Dreherei Arbeitszeiten von tag .
lich 10 — 17 Stunden geleistet worden . Bon einzelnen Ar -
beiter « wurden pro Woche 30 lleber stunden gemacht , j

Als ein feit vielen Jahren bei der Finna beschäftigter Arbeiter
dem Dveher Docktor Borhaltüngen über die vielen
Ueber stunden mochte , wurde der Arbeiter denunziert und
entlassen . Erst noch vielen Derhandlungen , nachdem rr vier Tage
draußen war , erfolgte seine Wiedereinstellung . Die Firma hatte
sich jedenfalls davon überzeugen lasten , daß auf die Aussogen des
Alkoholikers Docktor kein großes Gewicht zu legen ist .

Dem Betriebsdirektor heymann sind diese Mißstände bekannt .
Er ist verantwortlich dafür , daß die Arbeiterschutzbcslimmungen ein »
gehalten werden und der Betriebsrat von den Ueberstunden Kennt -
ms erhält .

Es muß jedoch gesagt werden , daß die Arbeiter selb « an diesen
Zuständen in der Meierei Bolle mitschuldig sind . Es liegt an ihnen ,
ein bester «? Organisationsverhällnis herbeizuführen , um mit Hilfe
der gewerkschaftlichen Organisation den Mißständen ein Ende zu
machen .

Das zuständige Gewerbeaufsichtsamt dürfte überdies
einmal de! Bolle nach dem Rechten sehen .

Gegen die Raucher !
Einschränkung der Raucherlaubnis auf der Straßenbahn .

Die lang vorf >«citet « Einschränkung der RaucheAaubnis auf
dem Triobwogen der Straßenbahn soll setzt durchgesichrt werden .
Nach Anordnung der kleinbochngesetzlichen Aufsichtsbehörde ist vom
15. März d. Z. ab das Rauchen im Innern der Triebwagen durch -
weg . auf den Rlallsormen der Triebwagen in der Zeit von 4 bis
21 Uhr verboten . Auf den Anhängewagen don noch wie
vor im Wageninnern und auf den Plattformen geroucht werden .

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß beim Durchfahren
von waldstrecken in der Zell vom 15. März bis 30 . September
dos Rauchen auf den Plattformen und im Watzeninnarn der
Straßenbahn sowie dos Fortiverfen b reimender Tobakreste oer¬
boten ist .

Wetterbericht d « öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und
Umgebung . ( Nochdruck verboten . ) Wolkiges und im ganzen etwas
milderes Wetter mit Neigung zu leichten Niederschlägen . — Für
Deutschland : Meist stärker bewölkt und strichweis « Niederschläge .
Temperaturen etwas höher als bisher .

Berantwortlich fllr die Redaktion : Exae » Pragee . Berlin : Anzeiaeu : Td. Stocke .
Berlin . Verlag : Borwärt » Berlag ». m. d. H. , Berlin . Trua : Borwärt » Bu » .
druckerei und Lerlagsanstall Paul Singer & &>. . Berlin 623 68, Lindcnstraß : 3.
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Potsdamer Straße 38

Der Sprung in * Glück
mit Cartncn Bonl . Junkcrmaon
Dazu : Der brave Soldat Schwejk
ao der Front

LuisenrTheater
Reichenberger StraBc 34

Da » vollotSndig ncae STOk »
Schlager - Procraram und dl «
gute Uübnenscbau

Rheinstraße 14
Da » Geheimnis von Genf
mit Christa Tordy , Ernst Reicher

Odeon » Potsdamer Str . 7S
Alraune
n. d. Roman von Hanns Heinz Evcrs
mit Brlghte H. lm , Paul Wegeoei

Turmstraße 12
Zwei uoferm Himmelszelt
n. d. Roman d. Berl . Ulusiriertco Ztg.
mit Margarete Schierel

>azu : Line kleine Freundin
braucht ein Jeder Mann
mit Paui Heidemann

Alexanderstraße 39 - 40
Passage )

Verlängert )
Harry Pirl in Panik

s Süd « » ■

Th . am Moritzplatz
Beginn W iJO . 7, 9,15. S. ab 5. 00
Prauleln Laura — «ein « Witw «
DU Königin des VaricUs

PassagesLichtsptele
Neukölln . BergstraBe 151 —153

Der Chinesenpapagei
Femer : ZIrkuazaub « r
Bühnenschau

V MUdwfUten B

nin- Palast Kammersäle
Teltowet Straße 1 —4

Der Plccolo vom eoIdenenLSwen
Ferner : Oer Odela Baner

Viktoria « Lichtblld « Th .
Franklurtcr Allee 48

Violantba
Ferner : Der brennende Wald
Bfihncnschau

Kollbri « Lichtspiele
Btlle - Alliancc - PlaQ l

Rat und Patachon In PeHkanlen
Der Retter seines Herrn
Jugendliche haben Zutritt

" 0 » t * n ■

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99

Mnry Carr in Das 4. Gebot
Auf der BQhne : Achtung —
Berlin auf Wette Humor
Jugendfrei

Concordia - Palast
Andreasstraße 64

Notschrei hinter Gittern
Beiprogramm und Bühnenschan

Milaa Lichtspielpalast
Schönhauser Allee 130

Alraune mit Paul Wegener
Das gute Beiprogramm und
die groBe Bfltaaenscbau

Metro » Palast
Chausseestraße 30

Mary Pickford I Das Ladesmldel
AlpentragSdie . Bühne

Kammerlichtspiele
Friedrlchsfclde , Berliner Straße 18

Am Rüdeshelmer gchloB steht
eine Linde ( Werner Fuetterer )
Der falsche Prinz mit Harry
Domria , Wllb . Bcndow

Pharus « Llchtspiele
MBUerstr 142

So küBt nur eine Wienerin
Dazu Der schwane Satan

Alhambra Mfilierstr .
Lotte bat ihr Oldck gemacht
Die große Revue : Das Paradies
der Künden

LSP
Lichtspiele am Senefelderplatz

Vom Laben getötet
Puder und SctimlBho

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 0.

Der Sprung in « Glück
mit Carmen Bonl .
Bciptogramm und Bühnenschau

Welt - Kino
\ lt - Moabit 99. W. 5. 15. Stg . 3 Uhr

Goldrausch mit Cb. Chap In und
Tom Mix .
Todrsfahrt a. d. Black River
Jugendliche haben Zutritt

„ Alhambra�
Badstraße 58

Die Tochter des Kunstreiters

Ballschmieder - Llchtsp .
Badstraße 16

Jahrmarkt des Lebens
DU glühend « Gasse . Bühneasch . ■

Humboldt - Theater
Badstraße 19

Die Frau Im Hermelin
PrSulelo , oltte AnschlnB

KristallxPalast
Prinzenallee 1 —6

Das brennende Schiff

Marienbad = Palast
Badstraße 35 —36

Die Tochter des Kunstreiters

Prinzen - Palast
Prinzenallee 42— U

Die groBe Zlrkusnommcr
Bs steht ein Wirtshaus a d . Lahn

Bürgergarten - Lichtsp .
Hauptstr . 51 und Lindauer Straße

Casanova mit Iwan Mosjukln und
das grone lustige Beiprogramm

Tivoli Lichtspiel Th .
Berliner Straße 27

Rdnhold Scbünrel in Herkules
Maler
Die Klndesrluber von Arizona
Bühne : Bin Zimmer , bitte 1
( VerwandL - Op. )

Palast - Theater
Breite Straße 21 a

Du sollst nicht stehle »
Natur und Liebe

Schlüter - Theater
SchlQterstr . 17

Anfang W. 7, 9,15. Sonnt ah 4 Uhr
Am Rande der Welt
mit Bri ? . Helm
Pamlllcntag Im Hanse Prellstein

Faun - Lichtspiele
Krumme Stuße 37

Harry Plel in Rivalea
Harry Piel In Sein letzter Kampf

Bmelka - Palast
Kurfflrstendamm 6k

UrauffChrung . Pat und Patacho .
Auf dem Wege zu Kraft u- . c
Schönheit

S -v . f K I » t r. 1

Titania - Palast
Schloßstr . 5, Ecke Gutsmuthsstr .

Uraufführung : Wenn die Mutter
mit der Tochter
Auf der Bühne Prcdy Blech mit
setnem berühmt . Jazzorchester
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Am tZ . Mörz lSZS sini » 60 Jahre seU dem Tage ver -
strichen , au dem das Volk von Wien den Absolutismus
der Habsburger abgeworfen hat . Fünf Tage Ipöter folgte
Berlin , wir geben hier eine packende Schilderung der
wiener Vorgänge .

Am 13. März 1848 um X8 Uhr früh versammelten sich die
Studenten vor der Universität . Große Aufregung herrschte
unter ihnen . Die Professoren — der Rektor hatte den Mftrag er -
halten , die Studenten in den Hörsälen fe st zuhalten — bemühten
sich , sie zu beruhigen . Aber als sie in die Hörsäle traten , da prangt «
auf einer großen Tafel das Wort Konstitution " . In
einem anderen Hörsaal stand ein Ausruf auf der Tafel . Brüder ! "
Die verbrechen , welcher wir die berüchtigten Staatsmänner
Metternich und Sedlnitzky ziehen , sind : 1. Hochverrat an

Fürst und Baterland . 2. Bestechlichkeit 3. Bestehlung der öffent -
lichen Kassen , welche Ursach « der ungeheuren Schuldenlost ist , die

Oesterreich bedrückt Auf , Brüder , nieder mit ihnen , wer es redlich
mit Oesterreich meint ! "

Da wird es auf dem Universitätsplaß lebendig . Profestor H y «,
der es übernommen hotte , eine Adresse der Studenten dem Hof zu über -

reichen , ist gekommen , um die Antwort mitzuteilen . Zum Kaiser
wurde hye überhaupt nicht vorgelassen . Irgendein Erzherzog Hot

ihm die Adresse abgenommen . Der Hof versprach , die Wünsche
der Studenten zu würdigen . Sie mögen sich nur ein wenig ge °
dulden . . . Rein , wir warten nicht ! " „ Unsere Wünsche sind die

Wünsche des Bolkesl " „ Die Stände sollen entscheiden ! " „ A u f

zum Landhaus ! " Ein Zug setzte sich in Bewegung .
Im Hofe des Landhauses spricht der Mediziner Dr . F i s ch h o f

die ersten freien Warle in dem dunklen Oesterreich :

Preßfreiheit , Religionsfreiheit . Konstitution werden verlangt Dann

beginnt einer der Studenten die Preßburger Rede K o f f u t h s vom
3. März zu oerlesen , wiederholt von stürmischem Beifall intcr -

brachen . Man verlangt eine Aktion der Stände . Die wissen

nicht , was sie tun sollen . Ein Zettel wird in den Hof hinunter -

gereicht : die Stände haben beschlossen , dem Kaiser « in « Bttt -

s ch r t f t zu unterbreiten . Er möge geruhen , zu befehlen , daß ein

Ausweis über den Bank - und Staatshaushalt vorgelegt werde . Der

Student herrmann zerreißt den Zettel . Jubelnder Beifall . Den

Ständeoertretern wird es heiß . Das Regierungspräfidium von

Niederösterreich wendet sich an das Generalkommando und fordert
die Säuberung des Landhauses und der umgebenden Straßen

Die Studenten vor dem Landhaus ,

» unter tunlichster Schonung von Menschenleben " . Der Ständesaal
wird gestürmt , es wird sogar versucht , Feuer zu legen . Eine

Deputation der Stände geht in die nahe Burg .
1 Uhr . Ein « Kompagnie italienischer Grenadier «

zieht heran . In der Landhausgasse wird der Zug aufgeholten .
heulen , Pfeifen , Zischen . „ Wir sind unbewaffnet ! " „ Man will auf
uns schießen ! " Die Grenaiiere fällen das Bajonett und ver .

schassen sich so Durchgang . Bald müssen sie wieder halten . Zu ihrer

Verstärkung stellt sich bei der Schottenkirche ein Br . taillon

Pioniere auf und aus dem Iudenplatz formieren sich

ungarische Grenadier « .

Das Dlutbad .

Di « Pioniere fetzen sich In Bewegung . Ein Steinhagel

prasselt auf die Soldalen nieder , als der hauplmann laden läßt .

Er selbst und einige seiner Leute kommen zu Fall . Jetzt tomman -

inert er Feuer .
Eine Salve kracht .

Die Wiener , die bisher nicht glauben wollen , daß der „gütige "
Ferdinand auf sie , die unbewafsneten Bürger , schieße » lassen könnte .

stieben mit Entsetzensschreien auseinander . Die Pioniere hinter

ihm » drein , vor dem Landhaus halten sie einen Augenblick und

schießen hinein , stechen auf schon Derwundete ,

knüppeln nieder , was ihnen in den Bereich des Gewehrkolbens
kommt . Die herrcngass « ist menschenleer . Fünf Tote liegen da .

Nor der Kasserburg , wohin ein Haufen Volt stürmte , standen
Kanonen aufgefahren . Unter den Kanonieren befand sich der

Oberkanonier P ollet , der sich dem Feuerbefehl widersetzte
und sich vor das zum Feuern bereite Kanonenrohr stellte , um

ein weitere » Blutbad zu verhiaderu .

Fast In allen Gassen um dos Landhaus herum tobte der Kampf
weiter . Der Direktor des Allgemeinen Krankenhauses meldete drei .

Sturm auf ein Stadttor .

zehn Namen von Kämpfern des 13 . März , die am 17 . März be -

erdigt wurden . Unter den Toten , meist Arbeiter , war auch der erst

17jährige Student Karl Heinrich Spitzer , Technischer Hochschüler ,
der sich dem Zug der Universitätsstudenten , erst im letzten Augenblick
ankommend , zugesellt hatte . Eine Anzahl der Opfer war in den

Lorstädten gefallen , von wo die Massen durch die gesperrten Tore

der inneren Stadt hotten eindringen wollen : auch waren neu «inge -

führte Färbemafchinen . die die schwere Arbeitslosig -

k eit noch zu steigern drohten , zerstört und dazu Fabrikgebäude ge -

stürmt oder angesteckt worden .

In der inneren Stadt war auch Peter Fürst .

Bürger und Essigsieder , ein Greis mit langen weißen haaren ,

niedergeschossen worden . Ein zeitgenössischer Bericht sagt : Ein Greis
mit langen weißen haaren , der in die Brust geschossen und dann

von den über ihn hinwegschreitenden Pioniere » noch mit

Kolbenhieben mißhandelt , stammelte im Sterben . „ I ch
bin ja unschuldig , ich bin ja unschuldig . " Auch die Pfründ -
nenn Anna D c r f l i n g e r , also eine alte Frau , die von der

Stadt erhalten wurde , siel unter den Kugeln des Militärs , ebenso
die Frau des Prosessors Bauer , die nur an der Revolution

varbeigegculgen war , und der dreizehnjährige Humanilätsschüler

( Gymnasiast ) Karl Ka n t jch e k , der in den Oberschenkel geschossen

wurde , als er von der Schule heimging .
Am 17. März wurden die Opscr auf dem Schmelzer Friedhos be -

graben . Es war

ein ungeheurer Leichenzug ,
der sich vom Allgemeinen Krankenhaus zum Friedhof bewegte . Dem

Zug « voran ging der Theologicprofessor Anton F ü st e r , der Feld -
kurat der „ Akademischen Legion " , Arm in Arm mit dem Rabbiner

Mannheimer . Die Fahnen senkten sich , die Schollen sielen aus
die einfachen braunen Holzsärge , die Erde deckte Arbeiter und

Bürger , Kämpfer und Passaitien der Revolution . Ein Gedicht von
Robert Zimmermann aus jenen Tagen , den Gefallenen gc -
widmet , schließt :

Ohne Klage , ohne Stöhnen ,

Fröhlich hoffend laßt uns gchn ,
Und wenn uns die Augen tränen ,

Ist ' s , weil wir die Sonne sehn .

Die Derabschiedung des Staatskanzlers Fürst Metternich
und des Polizetministers Graf Sedlnitzky , die Verkündung der

Preßfreiheit und die Verheißung der Verfassung waren die ersten
Früchte der Revolution .

Als nach Jahrzehnten der Schmelzer Friedhof — an seine
Toten erinnert noch die M ä r z st r a ß e in Fünfhaus — ausge¬
lassen wurde , ließ die liberale Mehrheit des Gemeinderots die März -
gefallenen feierlich auf den Zentralfriedhof im Osten Wiens über¬

führen . Ein hoher Obelisk deckt das umgitterte Ehrengrab . In
den erzenen Leuchtern flammen alljährlich die Feuer , wenn die

Sozialisten Wiens . Arbeiter und Studenten , Beamte und Lehrer ,
Gelehrt « und Künstler barhäuptig an dem Grab vorüberziehen . In

stummen Gedenken werfen sie die roten Stoffnelke » über das
Gitter — echte Nelken gibt «s erst zum anderen althergebrachten
Demonstrationstag , dem 1. Mai .

Und nicht allzuweit vom Grab der Märzgefallenen ruhen die
viel zahlreicheren Opfer der moderneren Waffen , die am 15. Juli
1927 Tod und Verderben in dos Bolk von Wien sandten .

Neues und altes vom Kommiß .
Musterung .

Bei einer der letzten Ausmusterungen im Kriege fragte
der Stabsarzt den ersten Wehrpflichtigen : Sind sie gesund ?

Herr Stabsarzt , ich leide an Krampfadern .
" Das macht nichts , ich habe seit zwanzig Jahren das

gleiche Uebel , also KV .

Der Nächste klagt über ein Lungenleiden .
Nicht erheblich , antwortete der Arzt , ich bin schon seit

meiner Jugend nicht fest auf der Lunge : KÄ.

Ein Berliner Stadtreisender beginnt ungefragt :
Ich bin neugierig , ob Sie meine Angaben auch auf sich

beziehen werden . Mein Chef behauptet immer , ich wäre ein

bitzchen „ meschugge " .

Oer Spieß .

Für solche , die nicht Soldat gewesen sind und es daher
nicht wissen können , sei erzählt , daß die Kommißsprache für
jegliche Kategorie ihre Spitznamen hatte . So hießen z. B.

die Rekruten „ Hammels " — in Bayern „ Hannaken " — , die

Husaren „Strippenjungens " , die Kürassiere „ Mehlsäcke " , die

Ulanen „Paddenstecher " , Matrosen „ Kulis " usw . Alle Kom -

paniechefs wurden „ der Alte " genannt , die Unteroffiziere
„ Spinner " — „Gifter " hießen sie zur Zeit des Alten Fritz —

in Bayern hatten die Herren Feldwebel den schönen Namen

. . Kreuzbauer " , und in der übrigen Armee wurden sie. ihres
Degens wegen , mit „ Spieß " bezeichnet .

Bei einer Instruktlonsb : sichtigung waren so recht schön
olle Vorgesetzten beisammen . Gardesüsilier Kaczmarek konnte

also sein Wissen am lebenden Objekt beweisen :
„ Wie heißt unser Herr Oberst ? "
Kaczmarek schwieg .
. . Der Herr Major ? "
Kaczmarek schwieg .
„ Unser Hauptmann ? "
Kaczmarek schwieg .
„ Na , den Namen deines Feldwebel « wirst du wohl

kennen ? " fragte unser Regimentskommandeur wohlwollend .
Kaczmareks Augen leuchteten :

»Heißt sich Feldwebbel Spieß . "

Kölscher Soldatenwitz .
Ein Vorgesetzter , der seine Soldaten nicht gerade zu

zart behandelt , glitt nachts auf einer Brücke aus und fiel
in einen Wassergraben . Ein Soldat feiner Kompanie , ne

Kölsche Jung , der gerade vorbeikam , half ihm heraus . „ Na ,
mein Sohn . sagte der Leutnant , „ das war brav von dir
nun bitte dir auch eine Belohnung aus . "

„ Zu Befehl , Hör Leutnant : wann der Här Leutnant

esu got wör und dät davun nix en der Käsern verzälle , dann
wann die andere dat höre , kriggen ich de schönste Kmize , weil

ich dem Här Leutnant geHofen Hann ! "

Die Dressur .

Ein Jnfanteriehauptmann geht über den Kaserneichof
und hört zu seiner Uebcrraschung in kurzen Abständen den
lauten und eindringlichen Ruf : „ Löhne ! Zunächst glaubt
er , daß ein Löhnungsappell stattfinde , doch ist ein solcher
von ihm nicht angesetzt worden . Dem Schalle nachgehend ,
gelangt er zur Mannschaftsstubc seiner Kompanie , wo ein

Unteroffizier Instruktion hält . Als der Hauptmann die Tür

öffnet , ertönt gerade wieder der Ruf „ Löhne " ! Zu sehem Er¬
staunen öffnen sich blitzschnell drei Mannschaftsspinden und
heraus stürzen drei Rekruten in Mantel und ihelm und mit
einem Gepäckstück in der Hand , kriechen unter dem großen
Mannschaftstisch in der Mitte der Stube hindurch , öffnen
drei Mannschaftspinden auf der anderen Seite , steigen hin -
ein und machen die Türen hinter sich zu . Alles geschieht in

größter Eile . Gleich darauf ertönt wieder das Wort . . Löhne ! "
und der sonderbare Vorgang wiederholt sich. Der Vorgesetzte
fragt den Unteroffizier erregt , was denn das Theater be -
deuten solle . Der Unteroffizier antwortet seelenruhig :
„B' sehl , Herr Hauptmann , die drei Rekruten gehen demnächst
in Urlaub nach Bünde , und da müssen sie in Löhne um -
steigea . — Das üben wir . "



Das Leben des Goldgräbers ist nidil leicht . Das müssen auch
Dobbs , Curtin und Howard erleben , die sid ) In die Wildois
des mexikanischen Berglandes Sierra Madrc begeben haben , um
dort nach Gold zu suchen . Der goldhaltige Sand muS gewaschen
und gesiebt werden , das dazu notwendige Wasser wird mühsam
aus grober Enifernung hergeholt . Es war das Jammervollste Leben ,
das die drei Leute hier lührfen , das sich vorstellen LSbt. Dobbs
meinte einmal , dab er sich in den verschlammtesten
bchützengrSben Frankreichs mensdilicher gefühlt habe
als hier während der letzten Wochen . Und mit Jedem weiteren
Tag , den sie hier zubrachten , wurde das Leben unerträglicher .
Das ewig gleidbiörmige Essen , bastig zubereiiet von übermüdeten
Händen , ekelte sie en . Aber sie mubten es hinunferwürgen . Die
öde Einmütigkeit ihrer Tätigkeit machte die Arbeit noch schwerer .
als sie ar . sich schon war . Graben , Sieben . Schwenken . Aus¬
klauben , Wasserschleppen , Abstützen . Eine Stunde wie die andere ,
ein Tag wie der andere . Woche für Woche . Und so ging de »
nun schon Monate . Dazu kommen noch die ständigen Reibereien
zwischen den Arbeitskameraden . Das Gold weckt alle bösen
Instinkte in den Menschen .

13. Fortsetzung .
Die ersten Wochen Hatten sie oerbracht , ohne dag ihnen zum

Bewußtsein gekommen wäre , wie schwierig sich ihr Dasein gestalten
könne . Sie dachten nicht einen Augenblick darüber nach , daß an
ihnen Mächte fressen und nagen könnten , von deren Vorhandensein
sie bisher nie etwas gewußt hatten . In der ersten Zeit gab es
jeden Tag etwas Neues . Jeden lag wurde etwas Neues geplant
und ausgeführt . Jeder oon chnen wußte ein paar Witze zu er »
zählen ober ein Geschöktchen , das den beiden anderen unbekannt
mar Jeder mar ein Studium für den anderen , jeder befaß eine

Besonderheit , die den anderen interessierte oder vielleicht anwiderte ,
alier doch wenigstens seine Aufmerksamkeit erweckte . �

Nun aber hatten sie sich nichts mehr zu erzäijleu . Keiner hatte
in seinem ganzen Sprachschaß ein Wort übriggelassen , das der
andere nicht kannte . Und er kannte jedes Wort des anderen sogar
mit der Betonung und der Geste , die mit seinem Worte verknüpft
waren .

Dobbs hatte die Gewohnheit , beim Sprechen zuweilen das
linke Auge halb zuzukneifen . Anfangs hatten Howard und Curtin
das höchst lustig gefunden , und sie machten Scherze über diese
Eigenheit . Da kam aber dann ein Wend . an dem Curtin sagte ;
„ Wenn du verfluchter Hund das nicht fein läßt , immersort da »
linke Auge zuzukneifen , schieße ich dir eine Unze Blei in den

Bauch . Du weißt ganz gut , du Zuchthäusler , daß mich das ärgert . "
Mit einem Satz war Dobbs auf und hatte den Revolver ge -

zogen . Hätte Curtin seinen Shooter ebenso rasch hoch gehabt ,
dann wäre die schönste Schießerei im Gange gewesen . Aber Curtin

wußte , daß er sofort sechs Kugeln im Magen haben wurde , sobald
er nur mit der Hand nach hinten langte .

. . Ich weiß schon ganz gut , wer du bist, ' schrie Dobbs , den
Revolver im Handgelenk schwenkend . „ Du bist dach in Georgia
ousgepeiischt worden , weil du Mädchen überfallen und vergewaltigt
hast . Rein zum Vergnügen bist du doch nicht hier in Mexiko , du
Frocklister . "

Ob Dobbs ein Zuchthäusler war , wußte Curtin genau sowenig ,
wie Dobbs wußte , ob Curtin jemals in Georgia gewesen war . Sie
saugten sich das aus den Tabakspfeifen oder kauten es aus den
Speckschwarten heraus , und jetzt sagten sie es . um sich gegenseitig
zur Hörsten Wut anzustacheln .

Howard ließ sich nicht stören , er qualmte dicke Walken Tabaks »
rauch und starrte in das Feuer . Ws die beiden aber schwiegen
und keine neuen Schimpfereien so schnell erfinden komrten , sagte
er : „ Aber Jungens , laßt doch die Schießerei fein . Wir haben hier
keine Zeit , um Kranke zu pflegen . '

Dobbs schob nach einer Weile seinen Revolver ein und legte
sich schlafen . Curtin blieb aber , mit Howard am Feuer sitzen und
zündete sich eine neue Pfeife an .

Nicht lange darauf kam ein Morgen , an dem Curtin dem
Dobbs den Revoloerlauf in die Huste pokte : „Jetzt sagst du noch
ein Wort , und idj ziehe ab , du Giftkröte . '

Das war so oekoinmem Dobbs hatte zu Curtin gesagt : . Schmatz '
nicht innner so wie ein Mastschwein , wenn du frißt . In welcher
Berbkilerungsanstolt bist du denn groß geworden ? '

„ Ob ich schmatze oder ich rotze/dos geht dich ganz gewiß « inen
Hundedreck an . Ich wenigstens ziehe nicht immerfort durch den
hohlen Zahn wie eine pfeifende Ratte . '

Worauf Dobbs erwiderte : . Haben denn die Ratten in Sing »
Sing hole Zähne ? '

Der muß erst gefunden werden , der nicht weiß , was diese
Frage bedeutet ; denn Sing - Sing ist der unfreiwillige Ausenthalt
jener New Borker . die gefaßt werden . Die übrigen New Yorker ,
die nicht gefaßt werden , haben ihre Bureaus in der Wall Streek

Eine solche freundschaftliche Anspielung konnte Curtin nicht
ruhig ertragen , und er stieß Dobbs den Lauf des entsicherten
Revolvers zwischen die Rippen .

„ Verflucht noch mal, ' rief Howard setzt aufgebracht , . ihr betrogt
euch , als ob wir alle gegenseitig verheiratet wären . Steck ' das
Ciscn ein , Curtin . '

„ Du ? ' schrie Curtin erbost . Er ließ den Ann mit dem Revolver
fallen und wandte sich gegen den Alten : „ Was hast du denn hier
zu kommandieren , du Krüppel ? '

„ Kommandieren ? ' entgegnete Howard , „ an Kommandieren
denke ich gar nicht . Aber ich bin hierher gekommen , uni Gold z »
graben und mein Geschäft zu machen , nicht aber , mich hier mit
dummen Jungen herunrzu . zanken . Wir brauchen einer den anderen ,
und weim einer zusammengeschossen wird , können die beiden
anderen abziehen , inst zweien läßt sich das gar nicht machen oder
nur so unbequem , daß wir kaum auf einen gesunden Tagelohn
kommen . '

Cnrtin hatte seinen Revolver eingeschoben und sich wieder

. hingesetzt .
„ Und ich ? Da ? will ich euch gleich sagen, ' fuhr Howard fort ,

„ich bin das herzlich leid nun . Ich habe keine Luft , mit einem von
euch hier übrigzubleiben , und ich gehe . Es langt mir . was ich
fetzt bade . '

„ Aber uns langt es nicht, ' schrie Dobbs wütend . „ Du mit
deinen alten Knochen hast genug für die sechs Monate , die dn noch

zu leben haben magst . Wir aber nicht Und wenn du - hier aus »
tneiten willst , ehe wir alles ausgelaugt haben — wir werden schon
noch ein Mittelchen finden , dick hierzubehalten . '

„ Komm uns nicht mit solchen Kindereien , Alter . ' mischte sich
nun auch Curtin ein . „ Wir kriegen dich innerhalb vier Stunden ,
wenn du etwa abrutschen willst . Weißt du , was wir daftn mit

dir machen ? '
„ . Kann ich mir denken , du Schurke, ' höhnte Howard .
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. Wir nehmen dir deinen Kümmel ab und binden dich an einen
Baum , sicher und sorgfältig , und dann gehen wir , wir ohne dich .
Morden , wie du dir vielleicht gedacht hast ? Nein , dos gibt es nicht . '

. Sicher nicht, " antwortete Howard , „ dazu seid ihr viel zu
fromm . Ich könnte euch ja euer kinderreines Gewisjen belasten .
Anbinden und allein lassen . Sieh mal einer an . Ihr seid wahr »
hastig nicht wert , daß man euch anspuckt . Und ihr wäret doch so
feine Jungen , als ich euch da unten in der Sadt traf . '

Eiar Welle schwiegen olle drei .

Dann sagte Dobbs : „ Dos ist ja alles Unsinn , was wir hier
reden . Aber verteufest noch mal , wenn man lein anderes Gesicht
sieht und nun schon seit Monaten , immer zusannnenhocken muß ,

man wird sich zum Ekel . Ich glembe , daß es so mü verheirateten
Lauten geht Erst können sie nicht ohne einander auch nur eine

halbe Stunde leben , und sobald sie zusammenleben müsie . i und
keiner mehr einen neuen Satz zu teden wsiß , den der andere nicht

schon hundertmal gehört hat , dann spucken sie sich gegenseitig an
und möchten sich vergiften . Das weiß ich von meiner Schwester .

Zuerst wollte sie sich ertränken , weil sie ihn nicht lriegen sollte ,
und als sie ihn eine Weile halte , wollte sie sich ertränken , um ihn

nicht mehr sehen zu müssen . Jetzt ist sie geschieden und will es
mit einem anderen versuchen . '

WAS DER T
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Für die Kinderbeilage .
Durch die deutschnationale Presse geht ein Gedenkartikel auf den

Großvater Wilhelms von Doorn . Unter der Uebertchrist „ Von

unserem großen Kaiser ' ist da folgendes zu lesen :

. C' mer seiner beiden Leibdiener war dem Kaiser beim

Anziehen behilflich , das ganz militärisch gchen mußte , kurz .

genau , jedes Kleidungsstück nach der gewohnten Ordnung . Beim

Waschen benutzte er eine große , weiße , vom Hals
bis zu den Füßen reichende Schürze , damit er

sich die Beinkleider und Stiefel nicht befeuch -
tete . . . Viel Vergnügen bereiteten ihm mehrere aus
Metall gefertigte sehr hübsch geformte Sol »

baten , die feldmarschmäßig ausgerüstet in Ge -

sechtsstellung auf der Erde lagen . . . . Während er

zum Theater seine alte Feldmütze und statt des Degens einen
Stock nahm , ließ er sich , sobald abends auch nur eine Dame im

Palais zu Besuch war , bei seiner Rückkehr den Helm

reichen , und versäumte nie , im Schlafzimmer
s i ch noch einmal im Spiegel zu betrachten , ob

Haar , Bart und Unifarm ordentlich säßen . . . '

Anekdoten vom Stoffwechsel des „ großen Kaisers ' hat der liebe -

volle Verehrer leider nicht erzählt . Sonst aber ist die Biographie
wohl vollständig .

Schmerzensruf eines russischen Jungen .
In dem Zentrvlorgan der russischen Textilarbeiter . Die Stimme

der Tertilarbetter ' steht mit großen Lettern ein Inserat :

Ich suche meine Mutter !

Ich zählte zwölf Jahre , als ich das Haus verließ . Jetzt kann
ich mich kaum enniteni , weshalb es geschah . Ich wanderte von
Stadt zu Stadt , wohme in Kinderheimen »itd habe meine Ver¬

gangenheit ganz vergessen .
Augenblicklich arbeite ich aui der Fabrik „illogin " , Gouoer -

noment Iwanowa . Wosncssensk . Ich möchte allzu gern etwas über
meine Mutter erfahren Ich erinnere mich nicht einmal , wo ich
geboren bin ; wie mi Nebel sehe ich vor mir eine Fabrik . Ich
weiß nicht genau , wie alt ich bin .

Wie schön wäre es doch , wenn meine Muttor meinen Ru '
vernehmen wurde . Wenn ihr sie irgendwo trejst , sagt ihr , daß ihr
Sohn auf der Fabrik „ NoqiiT , Station Nowaja Witschuga , Bezirk
Kineschma , Gouvernement Jwanowo - Woznessensk , arbeitet

Michal Tschernezow .
Der Schmerzensschrei eines einsamen Jungen ! Wieviel Hundert -

tausende solcher verwaisten Kinder gibt es aber in Rußland . . .

Aus dem Reichstag in Afghanistan .
Uns wird der folgende Bericht über eine Rede zur Verfügung

gestellt , die der Reichswehrminister von Afghanistan im dortigen

Reichstag über den . �elios-Film- Handel ' gehasten — haben soll :

Meine Herren !

Auf die gemachten Vorhaltungen kann ich — werde ich —

wallte ich sagen — ich weiß nicht — eigentlich genommen — . wie ich
bereits gesagt — mir ist nicht » bewußt — deshalb — ja eben des »

halb — Sie « erde » »ich verstände » hche » — ich « ch hoch erst —

„ Wieviel denkst du denn , Howard , wieviel es ist , was wir
jetzt haben ? ' fragte Curtin dann unerwartet

Der Alte dachte eine Weile nackt Dann sagt « er : „ So genta
läßt sich das nicht berechnen . Wir kriegen das nicht so rein heraus .
Da ist immer noch manchmal etwas unreines Metall dazwischen .
Aber ich denke , daß wir jeder vierzehn - bis sechgehntausend Dollar »
geschafft haben . '

„ Dann möchte ich den Vorschlag machen, ' sagte Dobbs , Jki %
wir noch sechs Wochen dreingeben , dann das Camp einebnen und
abwandern . '

„ Bin ich einverstanden, ' warf Curtin ein .

„ Länger werden wir ja auch gar nicht zu tun haben, ' meint »
nun Howard .

„ Wenn ich nicht ganz im Irrtum bin , dann werden wir nach
vier Wochen bereits so dünn sein , daß es die Arbeit nicht mehr
lohnt Habt ihr gesehen , daß zehn Schritte weiter rauf , wo wir

jetzt das Vett ausheben , sich die Erde ändert ? Da ist kein Sand

mehr . Entweder ist der Fluß an der Stelle von oben den Berg
hinuntergefallen , oder er ist aus dem Berge herausgekommen . Das
barm man jetzt nicht mehr sehen . Da ist sicher einmal ein Berg -
rutsch gewesen , und seitdem hat der Fluß einen anderen Weg ge »
nvmmen , oder die Quellen und Betbäche haben sich verlegt . '

Der Fried « war im Lager wieder eingekehrt Ein so bitteo »

böser Streit wie der letzte gewesen war , kam nicht mehr vor . Sie

hatten jetzt ein bestimmtes Ziel , einen festgesetzten Tag , an dem

sie das Lager aufgeben wollten . Und das veränderte ihre Sttm »

ntung und ihr Wesen so vollkommen , daß sie nicht begreifen konnten .
wie solche Streitigkeiten überhaupt möglich gewesen waren . Sie

beschäftigten sich jetzt damit , den besten Plan zu entwerfen , wie

sie hier unauffällig fortkommen und ihre Beute in Sicherheit

bringen konnten , wo sie sich niederlassen wollten , und was sie mit
dem erlösten Gewinn anzufangen gedachten . Dieses Entwerfen
von Plänen gab ihrerl Gesprächen eine andere Richtung . Sie

lebten schon in dem Vorgefühl , wieder in einer Stadl und zwischen
allen den Dingen , die Zivilisation bedeuten , zu leben . Und wissend ,

daß es ja nun nicht mchr lange fein werde , fanden sie sich mit

einem Male ganz leicht mit den Gewohnheiten der Mitgenossen
ab . Sie sahen in jenen Gewohnheiten nicht mehr da » Häßliche ,

nicht mehr das , was den einen bis zur Wut ärgern tonnte , sondern

sie wurden nachsichtig gegeneinander . Wenn jetzt der eine vielleicht

sich nachhaltig auf dem Kopfe kratzte und dann nachher das Ab »

gekratzte an den Fingernägeln gedankenlos betrachtete , als ob es

etwas Genießbares sei , so erfolgte keine hämische Bemerkung de »

anderen , der ja auch seine Gewohnheiten hatte , solchem er sagt «

lächelnd : „ Beißen sie , Eurtinken ? Na warte , das Fleisch ist gleich

fertig geröstet , dann bist du auf diese silzige Mahlzeit nicht mehr

angewiesen . ' Worauf dann Curtin , ebenfalls lachend , antwortete :

„ Es ist gut , daß du mich daran erinnerst , ich muß mir doch dies «

verfluchte Angewohnheit abgewöhnen , sonst schmeißen mich dich

Leute vielleicht gar aus dem Hotel hinaus . ' ( Fortsetzung folgt )

AG BRINGT .
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meine Kollegen — und ich auch — neue Feststellungen — afiaSfche »

Erbgut — neue Schritte — nichtsdestoweniger möchte ich behaupten
— wegen der Rückfrage — Instanzenweg — ich behalte mir vor —
Sie erlauben — ich bin überzeugt davon — tief bedauerlich — rein

menschlicher Standpunkt — Sie können — wenn es Ihr Wille ist

ich wollte sagen — alles geschehen — Untersuchung geht weiter —

geht immer nach weiter — geht noch viel weiter — alles geht weiter
— nicht zu weit gehen — um mich kurz zu fasien — werde ich — in

nächster Zeit — oder mein Finanzkollege — ausführliche Rede —

Rede hol — Rede halten . ( Allgemeines Kopfnicken beim Bürge «
block ! )

Diese Llkr schläai 24 .

Freienwalde , das kleine märkische Bad bei Eberswalde ,
will die neue Z4- Stuitdenzeit nicht nur den Augen , fondem auch
den Ohren einprägen . Ein Uhrmacher hat das Schlagwerk der
Turmuhr in der St Georgenkirche so geändert daß die Tzv ' —vßi
lebt Stunde bis vier undzmantzig jchiägt , � __ __ �

. . . . .



Spiclergebnisse .
Fußball - Handball - Hockey .

Giftpcr WinÄ fegte über die Fußballfclder . Für die Zuschauer
Und Spieler war der Aufenthalt auf den Plätzen gerade nicht sehr
angenehm , zudem ließ der Wind ein einwandfreies Spielen nicht
zu,� daher wohl auch die zum Teil unerwarteten Ergebnisse . Im
Südwesten hatten die Neuköllner Turner alle Mühe , gegen
Luckenwalde ein Unentschieden 1 : 1 zu erringen . Berlin XII gelang
es erst in den letzten Minuten , die Neuköllner Fortuna mir 3 ; l
Zu schlagen . Rüstig - Vorwärts gelang es durch einen 3 : 1 - Sieg
über Tempelhof in der Spitzengruppe zu bleiben . Berolina ge -
wann gegen Trebbin 3 : 1. Eintracht 25 gegen Lindenhof 2 : 1.
Fußballring gegen Neuköllner Ballspielklub 3 : 2. Fortuna - Lichter »
selde gegen Stern 3 : 2. Lichtenrade gegen Hertha - Luckenwalde 3 : 1.
Schöneberg gegen Werder 7 : 2. Jüterbog gegen Kreuzberg 1 : (3.
Aus dem Norden kommt der ö : ll - Sieg Minervas über Span -
dau 25 überraschend . Wenn auch mit einer Niederlage der Span -
dauer gerechnet wurde , so doch nicht in dieser Höhe . Teutonia vk»
konnte durch ein 5 : 1 - Resultat gegen Nordiska beide Punkte er -
ringen . Wittenau gegen Union - Pankow 1 : 0. Baoario gegen
Sparta - Wedding 1 : 1 . Heloetia gegen Oranienburg 3 : 0 . Fichte 24
gegen Hertha - Steinfurth 4 : 2 . — Im Osten kommen die Stralauer
immer nie�r ins Hintertreffen . Gegen Adlershof mußten sie mit
5 : 1 die « egel streichen . Auch der Treptower Ballspielklub scheint
von seinem guten Stern verlassen zu sein . Askania behielt mit 3 ; 1
die Punkte in Köpenick . Lichtenberg III gegen Verein für Be -
wegungsspiele 6 : 0. Weihensee gegen Sparta 11 1 : 1. Vorwärts 20
gegen Fichte 22 3 : 2. Rudow gegen Fichte - Südost 4 : 4. Fichte -
Treptow gegen Friedrichshagcn 4 : 3. Britannia - Lichtenberg gegen
Merkur - Grünau 1 : 1.

Handball . Der Sonntag brachte wieder einige lleberraschungs -
siege . Neukölln 2. Abt . mußte von Fichte 8. Airt . eine Niederlage
von 2 : 4 ( 1 : 2 ) hinnehmen . Fichte - Süd konnte von Nowowes die
Punkte mit nach Hause nehmen . Groß - Berlin - Süden konnte über
Fichte 13. Abt . knapp mit 1 : 0 ( 0 : V) siegen . Groß - Berffn - Norden 1
mußte Fichte - Nord den Sieg mit 4 : 1 ( 1 : 0 ) überlasten . Frisch .
Frei - Niederschöneweide ging torlos aus , während Sparta 4 Tore
erringen konnte . Weitere Resultat «: Frauen : Fichte 2. Abt . gegen
Schönow 0 : 1. Nowawes I gegen Schöneberg - Sportlerinnen 0 : 0.
Jugend : Fichte - Süd gegen Fichte 2VS 1 : 0 ( 1 : 0 ) . Sparta
gegen Groß - Berlin - Wedding 1 : 8.

Hockey . Die Freie Turnerschaft Groß - Berlin »
Nordring wurde etwas glücklich 0 : 1 vom Athletik - Sport¬
klub geschlagen . Nordring war besonders in der zweiten
Spiclhälste vom Pech verfolgt , und außerdem sorgte stets eine viel -
Keinige Verteidigung , « inen Erfolg zu verhindern . Der ASC . war
stets schnell und hart am Mann und paßte sich gut der etwas
feineren und sicheren Spielweis « Nordrings an . Nordrings Rechts -
außen war der Schwächste , im übrigen konnte der Sturm gefallen .
Die Läufer leisteten gute Störungsarbeit , ließen aber einen guten
Aufbau nach vorn mcht «rkennen . und hierin lag wohl die andere
Hälfte des Verlustes . Beim ASC . als glücklichen Sieger konnte
man gegen den Dorsonntag eine ruhigere und verbesterte Spielwaise
feststellen , sehr zum Nutzen der Mannschaft . Die Freie Turnerschast
Eharlottenburg fertigte die Sportl . Vereinig . Nordost schnell und
sicher 6 : 3 ab . Die hohe Torzahl ist eine Ueberraschung , war man
doch allerseits auf eine stärkere Gegenwehr von Nordost gefaßt .
Eharlottenburg zeigte ein gutes , flüssiges und entschlossenes Spiel
und war jederzeit sicherer Sieger . — Weitere Resultate :
Fr . Tschft . Groß - Berlin - Nordring II gegen Lichtenberg - Sportler
3 : 1 . Nordring III gegen ASC . III 6 : 0 . Schönholz III gegen
Fichte 10 II 3 : 1. Schötcholz II gegen Fichte 1 II 2 ; 8.

Schwfmmfcst « Norden * .

Die „ Freien Schwimmer Norden * veranstalteten im

Etadtbad Wcdding ihr diesjähriges lokales Schwimmfest , an

dem 12 Verein « teilnahmen . Mit großem Vorsprang gewann Neu -

kölln die Iugendbeliebig - Stafette vor dem gastgebenden Derein . Im

Männerbrustschwimmen wurden die beiden ersten distanziert . Erster
wurde daher Bölke - Weißensee in 1 : 28V, . Gut « Leistungen sah man
im Knabentellertauchen : Amsel - Weißensee holte 7 Teller an die

Oberflache . Di Wännerlagenstafctte 4X100 Meter sah Norden in

der Zeit 5 : 42Vi » vor Freiheit in Front . Die „ Vereine ohne
W i n t e r b a d * stritten in einem Brustschwimmen für Männer um

den Sieg . Eine neu « Sache sah man im Rettungsschwimmen , das

ebenfalls als Konkurrenz ausgetragen wurde . Hier mußten die Teil -

nshmer 23 Meter Tauchen und dann 23 Meter Tronsporffchwim -
men ausführen . Das zum Schluß ausgetrogene Wasserballspiel

zwischen Norden und Neukölln sah Neukölln mit 7 : 3 Toren ( Halb -

zeit 3 : 3 ) siegreich Norden gab hier « inen guten Gegner ab und

leistete starke » Widerstand .

Waldlauf de » SV . Moabit . Der Sportverein Moabit ver -

onstaltete am Sonntag einen internen Waldlauf durch die

Iungsernheid «. Trotz des starken Windes und der Kälte stellten
sich über 50 Mitglieder des SV . Moabit und befreundeter Arbeiter .

sportvsreine zum Start . Um 15 Uhr traten die Frauen zu einem

Propagandalauf an . Zum Start hatten sich viele Freunde
i : nd Anhänger des Arbeitersportes eingefunden . Die Ergebnisse ent -

snrachen Infolge starken Gegenwindes , mit dem alle Läufer zu
kämpfen hatten , nicht den Erwartungen .

Resultate : Jugend . 3. 2 Kilometer : 1. Priesch «l ( 2� Min .

Die vierte Nacht !
van Kempen ~ Ridili : Eine Strafrunde . — Ehmcr - Kroschel wieder

Spitzenpaar !
Im 20 . Berliner Sechstagerennen gab es in der Nacht vom

Montag zum Dienstag eine kleine Sensation , dt « dem stärksten
und wohl auch mutigsten , darum beliebtesten Fahrer ein Pfeif »
konzert und diverse Schieberrufe «inbrachte ! Stellen wir

uns folgendes vor : Nach Mitternacht . Dos Haus ist gut besucht ,
Prämienspurts werden ausgefahren . Piet van Kempen und

Dempsey sind auf der Bahn und kämpfen um Positionen .
Van Kempen fühlt sich durch die Fahrweise Dempseys behindert ,
eine Auseinandersetzung folgt und . Piet * steigt verärgert vom
Rade . Sein Partner Richli ist nicht auf der Fahrsiächel Waller

Rütt ist plötzlich an der Kabinenseite , die Dinge untersuchend .
Dan Äenmpen . steigt nach * und verschweigt den wahren Grund

seines . Abstiegs *. Versucht vielmehr einen De fett vorzu¬
täuschen und wird von Rütt gestellt ! Richli hat inzwischen
seine Maschine bestiegen . Doch zu spät : Er rettet den Freund

nicht mehr . Die am Transparent erscheinende Mitteilung :
van Kempen —Richli erhallen wegen vortänschnog eines Defektes
eine Strafrunde ! wird im Hause sehr beifällig aufgenommen .

• fw :

Ehmer —Sroschel sind nun wieder allein Spitzen paar ! Später wird

noch bekannt , daß Dempsey wegen unsportlichen verhalten » 100 M.

Geldstrafe erhält . Ausmerksame Deabachter such der Meinung , daß
die Wannschaft van Kempen —Richli bei Erledigung der Spurts

wirklich von einer ganzen Anzahl Fahrer behindert wurde , während

mau Ehmer —Kroschel sichllich Vorteile zu verschaffen sucht «. Hier

winkt Arbeit für den Remmusschuß , der diesen . Fall ' wohl noch
nachträglich mit Energie untersuchen muß .

Die N a ch t s p u r t s waren «ine einzige große Jagd . Nach
dem zweiten Spurt zogen van Kempen — Richli ab , um ihre Straf -
runde aufzuholen . Mehr als 40 Runden long lagen sie «ine halbe
Bahnlänge vor dem Felde , der Anschluß war aber nicht herzu -
stellen . Ein Sturz von Rieger und Richli brachte den Vorstoß zum
Stehen . Als nach dem neunten Start Linari kräftig in die Pedale
trat , war van Kempen plötzlich wieder zur Stelle , hängte sich nicht
nur an den etwa 40 Meter enteilten Italiener an , sondern jagte
mit seinem inzwischen wieder erschienenen Partner weiter . Der

schließlich erzielte Rundengewinn konnte nicht gewerkt werden , da

sich van Kempen an eine falsche Gruppe angehängt
hatte . Mit Ausnahme der fünf vorderen Paare , von Kempen —

Richli , Ehmer — Kroschel , Wambst - Lacquehay , Rausch — Hürtgen und

Tietz — Rieger , verloren alle anderen Paare bei dieser Jagd Termin :

Lorenz — Linari und Buschenhagen — Miethe konnten allerdings

kampflos «ine Vahnlänge zurückerobern . Ergebnis der elften

Wertung : 1. Brünier , von Kempen , Locquehay , Rausch .
2. Dinake , Maczinsky , Goris , Linari . 3. Brünier , Rieger , van

Kempen , Rausch . 4. van Kempen , Wambst , Rausch , Frankenstein .
5. Richli , Lacquehoy , Hürtgen . Rieger . 6. Wambst , Hürtgen , Ehmer ,

Tietz . 7. Brünier , Lacquehay , Rausch , Behrendt . 8. Tietz , van

Kempen . Wambst , Hürtgen . 9. Frankenstein , Linari , Miethe ,
Tonani . 10. Buschenhagen , Rausch . Dempsey , Kroschel . Gegen
% 4 Uhr morgens wurden die zehn Runden zurücksiegenden Belgier
Goris —Doray aus dem Rennen genommen . Die restlichen Stunden

verbrachten die noch im Rennen befindlichen Paare bei gemütlicher
Tempofahrt . Wenige Minuten vor Eintritt der Neutralisation

stürmt « plötzsich Behrendt davon , und da sein Partner Mac -

z i n » k y schnell zur Stelle war , konnten sie gegen das ganze Fell »
ein « Runde gewinnen . Lorenz —Linari verloren bei dieser

Jagd zwei Runden , konnten aber gleich darauf eine Vahnlänge

aufholen . Um 6 Uhr morgens , nach 80 Stunden ( 2087,900 Kilo -

inet er ) , war der
Stand des Rennens :

Ehmer —Kroschel 61 Punkte : ein « Runde zurück : nan

Kempen —Richli 174 ; Tietz —Rieger 137- , zwei Runden zu rück :

Wambst —Lacquehay 62 : drei Runden zurück : Rausch -

Hürtgen 48 : fünf Runden zurück : Lorenz —Linari 78 : sechs
Runden zurück : Dinal « — Tonani 145 ; Dewolf — Brünier 128 ;

Dempsey —Frankenstein 85 ; Maczinsky — Behrendt 79 ; Miethe —

Buschenhagen 46 Punkte

Bor « be ) 14 : 19,3 : 2. Rattey II ( 2K Min . Vorgabe ) : 3. Gaschke
( 2 Min . Vorgabe ) . — Männer . 3,2 Kilometer : 1. Rothweiler
( 15� Min . Vorgabe ) 14 Min . ; 2. Soor ( 2J4 Min . Vorgabe ) : 3. Drink¬
mann ( Mal ) . — Männer , 5,5 Kilometer : 1. Behrendt ( 2 Min . Vor¬

gabe ) 19 : 53 : 2. Knospe ( K Min . Vorgabe ) : 3. Herfurth ( % Min .

Voraabe ) : Mottner ( Mal ) lief als Sechster durchs Ziel ; Zeit 20 : 08 .
— Gehen , 7L Kilometer : 1. Bausch - Moabit ( 1 Min . Vorgabe ) und

Telschow . F ' chte - Moabit ( 2 Min . Vorgabe ) 40 : 02 im toten Rennen :
2. Falkenhagen - Fichte - NO. ( 1 Min . Vorgabe ) 41 : 31 ; 2. Rosin -
ASC . ( 2 Min . Vorgabe ) 41 : 54 .

Vereinikalender .

itmriftnsamitt »Di« Statu rfminlw *. Ortagntppt B- tfi «: Mttvwch , 2L
20 Uhr , Äula äMirmeiiterftr . 16—17, Vortrag : . Gymnastik und «awegurtg .
UuIoftcndtitroB 30 Pf . (Säfte willkommen . — «de . Südost : Mittwoch , U. März ,
30 Uhr, Sugttiicruppe . Sicichcnbergrr Str . «6, Lieder - und U nrerhaltungs .
abend . — Abt . Vergärtem : Dmmerstuz , 15. März , A Uhr , Lehrter Str . 16—19.
— AM. Lichtenberg : Donnerstag , 13. März , Sei Uhr . Zugeudheiui Hauff strafte ,
Märzfeier . — Abt . Scheineberg : Donnerstag , 15. März , 20 Uhr, Hauptstr . 15,
Reiseerlebnisse . — « W. Südwest : Donnerstag , 15. März , 20 Illti . ?>or-kstr . 11,
Märzgedauken . — «aturwisseolchaftlichr Abt . : Doimrastofl , IL. März , 20 Ilhr ,
Zohannisstr . 15, «rdeitsabend .

Freu « galtbemtfahr »» «erlia . Nächste husaunnenkunft Donnerstag ,
15. März , 20 Uhr, Schul « ffieinmeisterstr . 16/17. Vortrag : »Des ZSasse »
Wanderers gelt . - Mir »erauftalten zu Ostern zwei Bier - Tage - ssahrten : 1. T«t -
fchen - Vodenbach bis Rief « stklbe ) . Soften 11 M. : 2. Epreewald . «ofte » 6 M.
Isteressenten melden sich bei Erich Tummefchoich Brunnenstr . 6, » Tr .

Radfahrer « Querfeldein .
Di « Ortsgruppe Sellin der Deutschen Radfahrer -

Ii n i o n brachte auf einer 10,5 Kilometer langen Streck « im

Grunewald ihre Meisterschaft im Qu e rf e l de i n fa h ren

zur Durchführung . 48 Fahrer stellten sich dem Starter , von denen

kaum einer auf der vereisten Strecke ohne Sturz davonkam .

F. Ka s p e r tonnte sich nach etwa 7 Kilometer an die Spitze de «

Li » Lilienthal - Flugapparat .
Das Aeronautische Museum in

Meudon bei Paris hat bei dem

bekannten Berliner Segelflieger Hans

Richter « inen Segelflugappo -
rat nach Lilienthals Originalzeich -
uungen herstellen lassen . Der Apparat

ist aus den gleichen Materialien ( Holz ,

Weidenrutenrippen . Leinewandbespan -

nung ) hergestellt , aus denen der All -

meister seine Apparate baute . Der am

Sonntagoormittag m der Bockbrauerei

ausgestellte Flieger hat sieben Meter

Spannweite , 14 Quadratmeter Flächen -

mhalt mtd wiegt 20 Kilogramm . Mich -

fer hat sich besonders zur Ausgabe g«°

stellt , die Segelflieoerei weitesten Krei -

jen als Volkssport zu vermitteln .

wobei et Lilienthals Segelslieger und

eigene Konstruktionen benutzt . Int « .

cssant ist . daß wohl Anklam . die Ge -

burtsstadt Lilienthal - , und dos Deutsch «

Museum in München einen Ltlienthal .

schen Apparat besitzen , nicht aber dos

Berliner Derkehrsmuseum oder das

Postmujeuni oder sonst eine staatliche

Anstalt . Das Bild zeigt Nicht « bei

etaen Flug mit den Vppaxat ovf den

Rhinomer Bergen ,

Felde » setzen und « inen sicheren Sieg herausfahren . Ergebnis ;
1. F . Kasper 37 : 3V: 2. Schwenzler 38 : 25 ; 3. Kluppa 38 : 45 .

Der Deutsche Motorrad fahrer - Verbond wi Aer -

Holle sein Qerfeldeinfahren aus Motorrädern ebenfalls im

Grunewald und hatte mit dieser Veranstaltung wieder einen

vollen Erfolg . Die Zeiten waren fast durchweg besser als im Vor -

jähr «. Hendsch ( 250 Kubikzentimeter Llackburn ) fuhr mit 4 : 44

für zirka 3 Kilometer die schnellste Zeit des Tages heraus . E rg eb -

nisf « : bis 175 Kubikzentimeter : 1. R. Michael ( DKW. ) 5 : 27 ;

2. Leimer ( Mac Evoy ) 7 : 02 . Bis 250 Kubikzentimeter : 1. Hendsch

( Blacktmrn ) 4 : 44 ; 2. Ryll ( Blackburn ) 4 : 45 . Bis 350 jkubik -

Zentimeter : 1. K. Müller ( AIS . ) 4 : 52 ; 2. Gefferd ( Ardie Jap ) 5 : 05 .

Bis 500 Kubikzentimeter : 1. Stappher ( BMW . ) 4 : 49 ; 2. Zitko

( BMW . ) 4 : 55 . Bis 1000 Kubikzentimeter : 1. Siems ( BMW . )

5 : 33 ; 2. Elsner ( BMW . ) 5 ; 43.

Der Siädictag in Leipzig .
Der Sportausschuß des Deutschen Städtetages

hiell dieser Tage in Leipzig eine Tagung ab , zu der auch die

Vertreter der Spitzenverbände eingeladen waren . Die Derhand -

lungen dienten einer internen Aussprache der Sportdezernenten . Im

Anschluß an die Tagung wurden Leipziger Sportanlagen und vor

allem die Arbeiter - Turn - und Sportschule von den

Berhandlungsteilnehmern besichtigt . Die Einrichtung der Bundes¬

schule machte auf die Vertreter der deutschen Großstädte einen außer -

ordentlich günstigen Eindruck . Der Präsident des Städtetages , Ge -

heimrat Mulert , sprach sich sehr anerkennend über dieses von

der Arbeitersportbewegung geschaffene Wert aus . — Man darf bei

dieser Gelegenheit der Hoffnung Ausdruck geben , daß die deutschen

Großstädte mehr als bisher die Bundesschule dadurch unterstützen

werdeii , daß sie Beihilfen gewähren oder den zu den Kursen der

Schule gesandten Turn - und Sportwarren Zuschüsse zahlen .

Rudi Wagcncr « schwimmt " .

Der Duisburger Schwergewicht » box er Rudi Wagner hat am

Dienstag mit dem Lloyddonipfer „ München * die schon lange beab -

sichtigt « Fahrt nach Amerika angetreten . In seiner Be¬

gleitung befindet sich sein Trainer Merks . Jenseits des Ozeans

wird der Westdeutsch « von dem dentsch - amerikanischcn Bvsmanag «

George Engel erwartet , der für Wagener vorläufig drei Kämpft - « -

träge abgeschlossen hat . Aber erst in vier bis sechs Wochen , wenn

sich der Duisburger technisch mehr vervollkommnet und Einblick in

die amerikanischen Boxverhaltnissc gewonnen hat . soll er seinen

ersten Kampf bestreiten . Aus dem Wettbewerb um die Deutsche
Schwergewichtsmeisterschaft ist Wagener gestrichen worden , Haymann

erwartet also am 6. Mai in der Dortmunder Westsalenhallc den

Sieger des Kampfes Disner - Schmettng zum Titelkamps .

Fortbildungslchrgang für Aerzle an der Deutschen Hochschule
für Leibesübungen in Berlin . Wie in den Vorjahren w- rd von ,

preußischen Ministerium für Volkswohlfahrt auch in diesem Jahr
wieder ein Fortbildungslehrgang für Aerzte in Leibesübungen an
der Deutschen Hochschule für Leibesübungen in Berlin abgshallen .
und zwar vom 2 7. August bis 8. September . Zu dem

: Lehrgang werden , wie der Amtlich « Preußische Pressedienst mitteilt .
: etwa 80 Aerzte zugelassen , die sich auf dem Gebiete der Leibes -

Übungen bereits bewährt haben . 50 preußische Teilnehmer erhalten
Zuschüsse aus Staatsmitteln . Die Borbereitung des Lehrganges ist
dem Deutschen Aerztebund für Leibesübungen übertragen . Mel -
düngen sind dorthin zu richten . Der Zeitpunkt für einen weiteren ,
an der Preußischen Hochschule für Leibesübungen in Spandau
geplanten gleichartigen Lehrgang steht noch nicht fest .

Gute Leistung im kugclstoßcn . Der amerikanische Athlet
Herbert Schwartze wartete bei einem Halle nsefl tu New sgork
im Kugelstoßen mit der beachtlichen Leistung von 15,10 Meter
aus . Zum Vergleich sei angefahrt . ta & der deutsche Rekord vm
Bvechenmacher 14,72 Meter beträgt



„Erlebnisse eines Portiers . "
Eine beachtliche Aufklärung .

Vor einigen Tagen veröffentlichten wir einen Aufsolz , der sich
„ Von Tür zu Tür , Erlebnisse eines Hausierers "
betitelte . Wir erhalten eine Zuschrift , die es oerdient , nicht über¬

sehen zu werden . Ein Portier , übrigens ein Partei -

genösse , schreibt uns hierzu eine interessante Ergänzung . Im

Anfang führt er aus , daß er kein Wort gegen die Hausierer
sag «, da er wisse , was Hunger ist und wie einem Verzweifelten
der Sinn steht . Er selbst habe das auch schon durchgemacht .

Weiter führt er aus : �Jch bin Portier , und dag ich als

Portier einen Dien st vertrag habe , ist wohl jedem bekannt .
In diesem steht : Jedes Betteln , Hausieren , Musizieren usw . ist
durch den Portier zu untersagen . Richte ich mich danach
nicht , so verliere ich meine Stellung . Außerdem bin ich als
Portier für die S a u b e r k e i t des Hauses verantwortlich . " Hier
bemerkt der Schreiber des Briefes , daß die ihm unterstellten Häuser
als einzige der in Frage kommenden Gegend nicht verschlossen

sind , und er fährt fort : „ Der Erfolg ? Seit dem ersten Jahr
dauernd Boden - und K e lle r e i n b rü ch e ! Ferner wird

unaufhörlich an den Türen geklingelt . An einem Tage wurden

nicht weniger als elf Bettler , dazu zahlreiche Hausierer ,
Reisende , Vertreter und Zetteloerteiler gezählt . Wie benehmen
sich diese Leute ? Es wird auf die Treppe gespuckt , Papier
wird hingeworfen , erbettelte Stullen werden hinter die Läufer oder

hinter die Heizung geschoben , die Wände werden beschmiert ,
in den Hausfluren wird das Bedürfnis verrichtet , und

sagt der Portier etwas , dann wird er mit altoholduftiger
Stimme angepöbelt . "

Ein alter Rcchtsgrundsatz sagt , daß „ auch der andere Teil

gehört werden muß " Deshalb haben wir einem Vertreter des

Portierberufes , der ganz gewiß nicht immer angenehm ist ,
gern das Wort gegeben . Wir sind frellich überzeugt , daß sein «
Mitteilungen über das Benehmen der Hausierer , Reisenden usw .
sich nicht schlechtweg auf all « Vertreter dieser Stände beziehen .
Ebenso richten sich selbstverständlich die Ausführungen unseres
Berichterstatters über das Erlebnis , das er mit einem Portier im
Berliner Westen hatte , keineswegs gegen alle Angehörigen dieses
Berufes . Eine Verallgemeinerung hat uns vollkommen fern -
gelegen . Das wird ja auch schon dadurch klar , daß unser
Beauftragter wenige Zeilen später schreibt :

„ Zwei Stunden steige ich Treppen , gehe von Tür zu Tür am

Kurfürstendamm und in seinen Nebenstraßen . " In allen diesen
Häusern war er also vom Portier nicht angeschnauzt worden .

Es ist nicht leicht , hausieren zu gehen , — das muß sich
jeder Portier klarmachen . Aber es ist auch nicht leicht , Portier
zu sein — das wird sich jeder Hausierer hinters Ohr schreiben
müssen . _

Das Einheitsprelsgefchast .
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :

„ Eine verhältnismäßig neue Bctriebsform des Einzelhandels zeigen
die Einheitspreisgeschäste . Wie bekannt , spielt sich dort der Kauf in
verkürztem Verfahren ab . Die Verkäuferin nimmt das Geld ent -
gegen , quittiert durch « inen Kassenbon und händigt dem Kunden
fogkcich die Ware aus . In einem Betriebe , der einem großen
Wärenhauskonzern angeschlossen ist , wurde die folgend « Arbeitsart
beobachtet , gegen die wir uns mit allen Kräften zu wenden haben .
Die Verkäuferinnen sind nämlich gehalten , des Abends
ihre Barkasse abzuliefern , ohne persönlich die Möglichkeit zu finden ,
den Geldbestand zu
gabtcn Kassenbons

prüfen und mit
zu vergleichen .

den vcraus -

Damit sind die Angestellten der Korrektheit und ZWtichkeit der

vorgesetzten Instanz überantwortet . Wenn diese ihnen mitteilt , daß
ihre Kasse e i n M a n k o gehabt habe , so besteht keine Möglich -
keit . für den Angestellten� diese mitunter sehr peinliche
Feststellung nachzuprüfen . Allerdings begibt sich die betreffende
Firma durch diese Methode des Rechts , die Angestellten für dieses
Manko irgendwie verantwortlich zu machen . Di « Verkäuferinnen in

den fraglichen Geschäften brauchen es sich also nicht gefallen zu
lassen , daß ihnen , wie es Z. B. diese Firma versucht Abzüge irgend -

welcher Art von ihrem Tarifgehalt gemacht werden .

sich
dar

cchrllngsaussichken im Döllcherberuf . Der Verband der Böttcher

bolliche und - fäsler für etwa einzustellende Lehrlinge späterhin

nicht die geringste Aussicht besteht , im Böllcherberuf vor -

wärts zu kommen . . ,
Da aber trotz dieser recht schlechten Lage im Böllcherberuf ein

Teil der Böttchermeister und selbst die Brauereien erneut Bött -

cherlehrlinge einzustellen oersuchen , häll es der Verband der�
Böttcher , Berlin © 016 ( Fernsprecher Iannowitz 6281 ) für seine

Pflicht , die interessierten Eltern der jungen Leute mit allem Nach -
druck auf diesen Umstand hinzuweisen .

Der 600 000 . Bewag Zähler . Am Freitag , dem 9. März 1928 .
wurde von der Berliner städtischen Elettrizitäts -
werte A. - G. der 600 000 . Zähler angebracht . Ansang 1924

waren etwa 250 000 Zähler in Betrieb , so daß in der kurzen Zeit
von vier Iahren ein Zugang von etwa 140 Proz . zu vor -

zeichnen ist . ein Zeichen von der sich immer mehr durchsetzenden
Erkenntnis der vielen Vorzüge , die die Elektrizität für Haushalt
und Gewerbe bietet . Dem Besitzer der Anlage wird von der Bewag
ein elektrischer Haushaltungsapparat zum Gc -

schenk gemacht werden .

ttl .
Dienstag . 13. 3. 28

Staats-9pcr
Am Pl . d. Republ .

7' / , Uhr

itnatl . Staspitlli .
Aa CntimeinurU

7 Uhr

Louis
Ferdinand

Dienstag , 13J�8

Sfadfisdie Opei
Bismarckstr .

HL- Isn . I. hl 7V,
Die

Mrfie

StaatL Stbillerfli
Chariottenburg

8 Uhr

Das Duell

am Lldo

Volksbühne
Tknta an BJIatpliti

8 Uhr

UtoDlotaroHa

Tt. an Sdiitttamraiapi
8 Uhr

Schieber

des Ruhms

OentidiesMet
Norden 12310

Abonnementsbüro :
Norden 10338 —39,

8' /4 U, Ende nach 10
Zum 25. Male

Zwölftamend
Sonntag , den 18:

nachm . 4 Uhr
Zinsen

Preise 1—7 M.

Die Komödie
Bismarck 2414/7516

8V, Uv Ende IDV, U.
Marcel Fradelln

( Der Eunuch )

Xammerspiele
Norden 12 310

SV, U, Ende nach 10

FindeBSie,iIafi
CoastaDce sld riditig

verhält?

Berliner Theater
Direktion Kuhnert
Ctiilcltmdr. Sll' ll . Moli. l IC

sj/4 uhr -

Max Adalbert
als

Der Herr » ob . . .

Thalia - Thealer
Dresdner Str . 72/73

3 0. : Das Kanal gehl
dunh das Kadelöhr

Kleines Theater
Täglich 8V, Uhr

Greichen

Für Jugendliche
nicht geeignet

Piseatorbühne
Theater am

Nollandorfplatz
Kurfürst 2091/93

Anf. 8, Ende geg . II
Die Abenteuer de >
braven Soldaten

Scfawejk
inil Hai Pallinbers
Inc . Eft in Pistator

Gastspiel Im

Lessing - Theatar
Norden 12798

Täglich 8 Uhr :

„ SinOende
Galgenvögel "
von Uoton Sinclair

SilteDlnrg -BIliiui
Dts. Künstler - Th

8 Ulm
Die Gold ' ne

MeUferin

Metropol - Th.
Zentrum 128 24

8V, Uhr
Der Graf von

Luxemburg
UpkT. Hub?, Hilmer.

RalphIftor Roterh, littiir .
Hofen. Hill

- anowuyPilino
Th. Kdniggrätx . St.

Bergm . 21I0i
8V, Uhr
Flucht

m Mi Caltvitili;
lejlr Kirto» Bannnkr

Komödien haus
Norden 6304.

TägL 8V. Uhr
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NM BOSSE " " . " J ®"
BERLIN M ( an der InvalldenslraBe )

Fachmannisch geleitetes Spezialgeschäft für Uhren
aller Art , Juwelen , Gold - und Silberwaren

MWW - II IIW
Wundervolle Nenheilen m Sdimudcsadien

Gro�esLa�erinSfand - iLWanduhren
Guter Gebrauchswecker 2 . 75 Mk .

CASINO - THEATER » uh ,
Lothringer Str . 37 .

Doktor Klaus .
AnMcfaneiden l Gutschein I— ( Pers .

Fauteuil nur 1,10 M. , Sessel 1,60 M.

Komische

j8 >/9Dbr Oper IV , Ihr |
Jlames Klein ' sj

gewaltiges neues
R e v u e • S < U c k i

Zieh '
dich aas !

200 HiiwirKende .
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Theater am Kotthusser Tor
Kottbnu . r StraBe 6. Tel . MpL 16077

Täglich 8 Uhr
Sonntag , nachmittags 3 Uhr:

Elite - Sänger
Im März - Spielplan d. gr. Schlaget

jyieseidiwWliDi ! "
Volksstück in I Akt.

Ferner Sclioncli Ru. elll , der Meister
der Komik in . . Franilnlfiiinher " |

8ü 1 £ ax4
Nollendorf 7360

Knrlco

Rastellij
und weitere internationale

1 VarielO - Attraklienen . |

Reichshallen . Theater
8 Uhr , Sonnig , nachm . 3 Uhr .

Stettiner Sänger
„ mneniadit in der

. « emJUüe - Gaierle " .
' nachm . erntäü . Preise .

uönhott » Brett ' l :
Das gute Mirzprogramm

mit TANZ

mmw
Saantag am 3 Uhr halbe Pralit

In dieser Wodie Teppich - Verkaufstage
Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Sonnabend

1000 Teppichen
Brücken . Vorlagen und Decken

Große elegante Salon - , Herren -

und Spctsezfanmer - Exemplare .
II ervoreagotKlo Harken wie Koch Unlb -
inond , Anker Tournny Schoeller , Tep -
plehwerk Hardenberg sowie Kanst -
weberei Clavlex : die vollendetsten Erzeug¬
nisse deutscher Teppichwebtechnik bis zu den

größten Dimensionen zu den billlgntan Metto -
mlndeatpralaon .

Viele einzelne Muster . Teppiche
darunter auch Marken - Fabrikate

zuwesenlliclisfinäßistei ! Preisen
Tapesiry srasse / 200x300 39. - . 250x350 08 . -
Azmlosler , gute Qualität , 200 > 300 78. - , 250X35 "
114 . - , 300X400 ISO. - , 300 > 500 19S . - . Tonruaj
250X350 IST . - , 30O> 400 268� Crlwan , schwere
tmyrna • Velour - onaitUU . 235x340 143 -

250X370 172 . - 300x420 239 . - .

Teppldi - lasier - Baöi / Größtes Teppidiiasser
Seil SOlabrai in Berün - SdidncDerga nur Hanpif ir . S

Walhalla - Th .
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8i/ , Uhr
Das

JUnielgeimaitler
Schwank In 3 Akten
Ittnllide kern lotrttt!
Vorzeiger dieses

zahlen für Parkett
auch Sonntags statt

Mk nur « O PI .

Lostspieliiaus
8V, Uhr

Jutdo Thlelscber

SesdiättsaDisidir

Ttrafef tos WestBüs
Heute 1' ' , Uhr

ab morgen tägL 8

imwsiim
Kiurinaa . O- IWIik:
taatsop Lichtenstein ,

Hoibauer , Fleischer
B/H luha, . Wieser .

BratUky , Brandt

Theaterj. ij . LOtzowstr.
Tel. Kurf . 9209-10.
Täglich 8V, Uhr:

Bennet
conlra

AsdienbrOdel
12 Bilder mit Jazz¬

musik
fBt. Pakirt , IU!ur-Tih.

Mittoni, fclatl, Diurar. Döt' la

1 im Adniralspalasl
Letzter Monat
Tägl . S" , Uhr

Mim -
REVUE

ichluss der Spiel
zeit 25. März

Kose - 7beater
Gr. Frankf . Str . 132.

8V. Uhr

DcrFUcilcr

PlaaBtariBöi an Im
Irilsj . Stnt/

Noll . 1578
16, 18. 19V» 21 Übt
Siernd ' wwel oml

Kalender
Eintritt 1 M-

Hiidp nt . 11 Idirm 0. 504.

Aach bis zu

Jfcnaisraten

Staddatz &t9l
Benin , leipziger Str T22- TZi

Mode
Meuheifen

ji - e in

meinesfiaas ' e
Au j der Tülle derAngeMe 1

zwei Beisnigkl

Ct�peöeorgeHeo/lt�t ' KellersäHEgara ji �
Kragen und /Ur AufdeimetdL /Iii -

iksidhligen iie zwanglos
meine groljenAbll
! - &fnfekUon a .
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